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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


| Annatzme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Neo. 


172. 


Dionnerſtag den 5. Juli 1895. 


XIII. Jahrg. 


Für die Monate Auguſt und September 

e „Thorner Preſſe“ in den Ausgabeſtellen und durch 

Seele bezogen 1 Mark, frei ins Haus 1 Mark 34 Pfg. 

18 ellungen nehmen die Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbrief⸗ 

ager und wir ſelbſt entgegegen. 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 

— Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 

Die deutschen und franzöſiſchen Heere vor 25 Jahren 

f und heute. 

b In der „Kreuzzeitung“ finden wir eine Zuſammenſtellung 
nber die deutſchen und franzöfiſchen Wehrkräfte heute und vor 
5 Jahren, die im jetzigen Augenblicke auch für unſere Leſer von 

Intereſſe ſein wird. 

Frankreichs Armee hatte 1870 beim Ausbruch des Krieges 

nach dem Generalſtabswerke eine Stärke von 567 000 Mann. 

5 n befanden ſich bei der Fahne 393 500 Mann, in der 

geſerve 61 500 Mann, Erſatztruppen (fünf Monate Dienſtzeit) 

. 500 Mann. Von dieſer Summe waren abzuziehen: die 
blommandirten, Gendarmen, Garniſonen und die Truppen in 
Igier, mit zuſammen 230 500 Mann, ſodaß für das Feld 
lbrig blieben 336 500 Mann. — Infanterie⸗Gewehr war das 
haſſepot, das dem deutſchen Zündnadelgewehr an Tragfähigkeit 
und Geſtrecktheit der Flugbahn bedeutend überlegen war. Eine 

Mion dieſer Gewehre lagerten in den Depots, die Gewehr⸗ 
ſabriken konnten monatlich 30 000 liefern, ſodaß der Erſatz 
völlig fiher geſtellt war. 90 Patronen trug der Infanteriſt bei 

„24 folgten in Karren, 40 in den Kolonnen. Die Artillerie 
hatte Material für 500 Batterien zu 6 Geſchützen; doch waren 
e den Deutſchen nicht gleichwerthig. Auch die Mitrailleuſen 
entſprachen den gehegten Erwartungen nicht. — Für die Re⸗ 
ervearmeen waren weder Bekleidung noch Feldausrüftung vor⸗ 
anden und die Gewehrbeſtände mit meiſt glatten Rohren von 
ehr zweifelhaftem Werthe. Die Militärverwaltung war mit 
tbeiten überlaſtet, weil damals alle Fäden in einer Zentral⸗ 
eitung zuſammenliefen. Die Folge war, daß, da nicht einmal 
die Armeekorps eigene Intendanturen hatten, die Verwaltung 
ihre Aufgaben nicht bewältigen konnte. Faſt zwei Drittel der 

egimenter befanden ſich fern von ihren Bekleidungsdepots, 
weshalb die meiſten derſelben erſt an den Grenzen ausgerüftet 
wurden, wodurch ein unnützes, vielfach wirres Nachſchieben von 
Ausrüſtungsgegenſtänden entſtand. Nur die Artillerie und Ka⸗ 
dallerie konnten bei ihrer hohen Friedensſtärke rechtzeitig mobi⸗ 
lifirt werden. Ueber die Hälfte der Armee beſtand aus Stell⸗ 


| vertretern, die gegen Geldentſchädigung für andere Dienſtpflich⸗ 


!ige das Gewehr ſchulterten und von Jahr zu Jahr an Qualität 
ſchlechter wurden. Die Nationalgarde war ein Haufen uniformirter 
ger ohne militäriſchen Werth. Das Offizterlorps war zu einem 
rittel aus Subalternen ergänzt; doch gab es eine Anzahl tüch⸗ 
iger Elemente unter ihnen. ö 


Reel. 


Eine Dorfgeſchichte von E. von der Decken. : 
f 5 (Nachdruck verboten.) 


(17. Fortſetzung.) 


10 Der Bauer ſah, wie Rezel die Stirn zuſammenzog und wie 
an Hand zitterte, mit der fie die kochende Milch vom Feuer 
Mä „Ihr habt's einſam hier oben,“ meinte er halb zu dem 
Ursachen gewandt. Doch dieſe hob die Augen nicht auf, und 
tel antwortete: 
Nicht, wenn man zu zweien iſt.“ 
Seid Ihr's ſchon lange?“ fragte der Mann, und es wollte 
ezel ſcheinen, als läge ein Mißtrauen in ſeiner Stimme. 
N „Früher waren wir zu dreien,“ ſagte die Alte, aber mein 
ann und der Vincenz ſind fort.“ 
an Wohin?“ 
„Dahin, — wie ſag' ich's Euch gleich?“ Urſel wies mit 
ber Hand nach der Thür. „Ich will ſie fragen, wenn ſie wieder⸗ 


kommen Si x 3 A 
. ie kommen jetzt bald. Sie kommen immer, wenn 
der Schnee fällt.“ = 


Edle Rezel nahm ihr Spinnrad und ſetzte ſich in die dunkelſte 


er die 


* 


er muß über's Unte 


batte 


Der Mann ſchien müde; er aß ſtillſchweigend. Jetzt ſchob 
die Schüſſel von ſich und lehnt üd. ſt's wei 
A ne nit ch ehnte zurück. „Iſt's weit von hier 
a „wei Stunden iſt es ſchon noch, und ſo lange es jo treibt 
gr: ihr nicht gehen,“ meinte Urſel. Sn Euch nde be: 
N 5 — aber wartet bis es aufgehört hat; abends kommt der 
in durch, dann geb' ich Euch das Geleit bis ins Holzhauer⸗ 
— Der Sieder⸗ Matthes gönnt Euch wohl eine Schlafſtatt, 
morgen in der Früh könnt Ihr mit ihm geben. Ich weiß, 
BE rdorf, wenn er nach ſeiner Sudhütte will.“ 
hier bei o bleib’ ich Euch jetzt noch zur Laſt. Es ſitzt ſich beſſer 
el als draußen durch den treibenden Schnee zu ſchreiten.“ 
— Re nicht, und das Ticken der Schwarzwälder 
vernahm. chnurren des Spinnrades war das Einzige, was man 


Wie iſt's denn gef 
bt“ gekommen, daß Ihr ſo hoch oben wohnt? 
Na Auch ata Häuschen gerichtet?“ fragte der Hain⸗ 
»Mein Anton hat's Wie wir uns beid' i 
. beid' jo viel geſpart 
n, daß wir uns heirathen konnten, hat un Wbt In 


1895. Unter unſäglichen Anſtrengungen hat Frankreich 
die Fehler zu verbeſſern geſucht, die damals der Armee anhaf⸗ 
teten, und man kann nur ſagen, daß die Reſultate den Opfern 
entſprechen. 

Durch Einführung der allgemeinen Wehrpflicht und durch 
ſonſtige Nachahmung aller Einrichtungen der deutſchen Armee, 
wie die Vorbereitung der Mobilmachung, Ausbau des Eiſenbahn⸗ 
netzes für den erſten ſtrategiſchen Aufmarſch, Bau von großen 
Lagerplätzen, Organiſation der Intendanz und der Verpflegung 
hat Frankreich ſeine Wehrmacht auf den höchſten Stand der 
Kriegsbereitſchaft zu bringen geſucht. 


216 fahrenden Batterien; ferner: eine Territorialarmee mit 
Stämmen für 145 Infanterieregimenter, 19 Artillerieregimenter, 
18 Geniebataillone, 19 Traineskadrons, 10 Zuavenbataillone, 
über 200 Kompagnien mobil zu machender Zoll⸗ und Forſt⸗ 
beamten u. ſ. w. Hierdurch iſt Frankreich im Stande, gegen 
vier Millionen bewaffneter Mannſchaften im Kriege aufzuſtellen 
neben etwa 500 000 unbewaffneten Soldaten. 

1870. Deutſchland rückte in dem letzten Kriege ins Feld 
mit folgenden Truppen: 


Bat. Esk. Batt. Pion.⸗Komp. 
Norddeutſcher Bund 386 320 214 44 
Bayern 29 50 40 32 6 
Württemberg 15 10 9 2 
Baden 13 12 9 1 
zuſammen 464 382 264 53 


d. h. mit 462 300 Mann Infanterie, 56 800 Kavallerie und 
1584 Geſchützen. An Beſatzungstruppen u. ſ. w. waren vor⸗ 
handen: 297 500 Mann Infanterie, 25 900 Kavallerie, 40 500 


Mann Feſtungsartillerie und 462 Geſchütze. Im Monat Auguſt 


hatte die deutſche Armee allerdings auf den Beinen 1 183 389 
Mann und 250 000 Pferden. Bewaffnet war die Armee mit 
dem Zündnadelgewehr, das dem franzöfiſchen Chaſſepot, wie 
geſagt, nicht ebenbürtig war; dagegen war das Kruppſche 
Geſchützmaterial dem franzöfiſchen bedeutend überlegen. Den 


Hauptvortheil zog die deutſche Armee aus der ſorgſamen Vorbe⸗ 


reitung zur Mobilmachung, der eigenartigen Organiſation des 


Eiſenbahntransportes und der tüchtigen und fleißigen Durchbil⸗ 


dung ihres Offizierkorps und ihrer Mannſchaften. 

1895. Die deutſche Armee iſt ſeit 1870 einheitlicher durch⸗ 
gebildet, da die ſüddeutſchen Kontingente nicht nur die preußi⸗ 
ſchen Formen und Reglements annahmen, ſondern auch deren 
Ausbildung ſich nach der ſorgfältigeren norddeutſchen gemodelt 
hat. Die Stärke der Armee iſt ebenfalls bedeutend erhöht, be⸗ 
ſonders durch die Organiſation der neuen Wehrordnung, des 
Landſturmes u. ſ. w. Die Friedensſtärke beträgt heute 18 699 
Offiziere, 528 167 Mann, 95 794 Pferde und 2542 Geſchütze. 


ſein eigen Haus wollt' er mich führen, hat er gemeint, und ich 
dacht', er macht Spaß. Wie wir aber ſind in der Kirche zum 
erſten Mal aufgeboten worden, da hat er mich bei unſerer Bäuerin 


Im Kriege wird es ähnliche Maſſen aufſtellen können, wie 
Frankreich dieſes vorgeſehen hat. 


Dolitiſche Tagesſchau. 
Die deutſche Reichsregierung fieht ſich nicht veranlaßt, an⸗ 
läßlich der Vorkommniſſe in Bulgarien irgend welche Maß⸗ 
nahmen zu treffen. Durch ſolche Maßnahmen könnte nur unnöthige 
Beunruhigung hervorgerufen werden. Deutſchland iſt von den Vor⸗ 
gängen nicht unmittelbar berührt, wenn auch immerhin durch 


das Intereſſe verbündeter und befreundeter Reiche Anlaß ge⸗ 


; t. Eine Friedensarmee von geben iſt, der weiteren Entwickelung der Dinge mit Aufmerk⸗ 
532 632 Mann mit 18 839 Offizieren iſt geſchaffen, denen ſamkeit zu folgen. 
hinterſtehen; als Reſerven: Stämme zu 145 Reſerveinfanterie⸗, dürfte, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hervorhebt, unzweideutig 
38 Kavallerieregimentern, 41 Reſerve⸗Kavallerteeskadrons und 


Aus allen zu Tage getretenen Anzeichen 


hervorgehen, daß der hierbei eingenommene Standpunkt un⸗ 
verändert derſelbe geblieben iſt, wie er von den früheren Leitern 
der deutſchen Politik mit Bezug auf die inneren Angelegenheiten 
der Balkanſtaaten charakterifirt wurde. Nach der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ liegt jeder Grund zu der Annahme vor, daß eine gegen 
die Türkei gerichtete aufſtändiſche Bewegung von keiner — es 
wird ausdrücklich geſagt von keiner — Seite her aus dem Aus⸗ 
land auf Unterſtützung oder Begünſtigung zu rechnen hätte. 


Auf die eigenen Mittel angewieſen, würde aber eine Auflehnung 
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ausgebeten und hat mich hier 'naufgeführt, und da ſtand's, ſo | 


wie Ihr's ſeht, jo in den Fels 'neingebaut; fix und fertig ſtand's 
da. „Der Stein hat mir viel Arbeit geſpart,“ ſagte er, „eine 
ganze Wand und ein Stück von dem Dach hat er gegeben, und 
gelt, wenn's auch klein iſt, zufrieden werden wir drum doch 
drinnen ſein.“ O je, meine Freud’, und wie ich ihm bin um 
den Hals gefallen! Nachher hat er mir erzählt, wie er immer 
iſt abends nach der Arbeit hierher gegangen und hat gebaut. 
Geſagt hat er niemanden was, blos dem Schulzen, und der 
hat gemacht, daß ſie ihm den Flecken haben geſchenkt, denn 
kaufen hätt' er's nicht können. 

„Da muß Euer Mann ein Fleißiger ſein und ein Braver. 
Wo iſt er denn jetzt auf der Arbeit?“ 

„Jetzt? Jetzt wird er bald kommen,“ verſetzte Urſel ge⸗ 
heimnißvoll. 

Sie ſtand auf, nahm ſein leeres Schüſſelchen, ſpülte es und 
ſetzte es mit den zwei anderen wieder auf den Tiſch. Dann that 
ſie neues Reiſig auf die Glut und ging hinaus. Die aufgehende 
Flamme erhellte die Ecke, in der Rezel ſaß. Der Bauer ſah mit 
ſcharfem Auge dorthin. 

„Du biſt arg fleißig, Mäderl, und gönnſt mir kein Wort,“ 
ſagte er gütig. 

Rezel ſchoß das Blut in die Wangen, und das Herz ſchlug 
ihr, das ſie meinte, man müſſe es hören. Sie beugte ſich auf 


das Spinnrad herab; der Faden war aus dem Häkchen geſprun⸗ 


gen. Wie ſie ſich ſo bückte, kam die obere Hälfte ihres Geſichtes 
ins volle Licht. 8 
bemeiſterte er ſich, als das Mädchen jetzt beklommen erwiderte: 

„Man vergißt hier oben manchmal das Reden.“ 

„Das ſollt nicht ſein, wenn man noch fo jung iſt,“ meinte 
der Bauer und konnte nur mühſam einen Ton der Freude ver: 
bergen, der durch ſeine Stimme ging. „Junges Volk plauſcht 
doch ſonſt gern.“ 

5 1 nach einer Antwort und fand keine. Endlich ſagte 
ſie gedankenlos: 

„Mit Unterſchied.“ 

Der Bauer lachte. 8 8 ’ 

„Und Du ſcheinſt keine von den Plauſchigen zu ſein. Bit 
ſchon lange hier oben?“ 
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Dem Bauern wollte ein Ausruf entfahren, doch 


gegen die legitime Ordnung in Mazedonten ohne Zweifel in 
kürzeſter Friſt durch das Einſchreiten der türkiſchen Militärmacht 
ihr Ende finden. 

Daß der deutſche Wettbewerb den Englän⸗ 
dern recht unbequem iſt, dafür liegt ein neuer Beweis vor. 
Der neue Unterſekretär des Auswärtigen Amtes, Curzon, ſagte, 
wie der halboffiziöſe Draht aus London meldet, in feiner Er: 
widerung auf die Anſprache einer Abordnung von 50 der be⸗ 
deutendſten Liverpooler Reederfirmen, er habe auf ſeinen Reiſen 
wahrgenommen, wie ſehr beeinträchtigend und fühlbar der 
deutſche Wettbewerb auf der ganzen Welt auftrete. Obgleich 
er ein gutes Verhältniß zwiſchen Deutſchland und England als 
eine Bürgſchaft des europäiſchen Friedens betrachte, ſei er doch 
dafür, daß irgend eine geſetzliche Maßnahme zum Schutze der 
britiſchen Schifffahrt getroffen werde. 

Die engliſche Parlamentswahlen ergaben 
bis zum Montag Nachmittag: 350 Unioniften, 111 Liberale, 
7 Parnelliten, 53 Antiparnelliten und 2 Kandidaten der Ar⸗ 
beiterpartei. Die Unioniiten gewannen 85, die Liberalen 18 
Sitze. 

Die „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht ein mit den 
Worten „Permoti nos praecipua“ beginnendes, vom 10. d. M. 
datirtes Schreiben des Papſtes an den belgiſchen 
Episkopat über die ſoziale Frage. Der Papſt beſteht darin 
vor allem auf der Nothwendigkeit der Eintracht der Katholiken, 
für welche die gegenwärtige Differenz den belgiſchen Katho⸗ 
liken ein neues Exempel ſei. Sodann fordert der Papſt die 
Biſchöfe auf, zu einem Kongreſſe zuſammenzutreten, um über 


Rezel kannte es nicht, daß man auch einmal etwas anderes 
ſagt, als es iſt; ſo entgegnete ſie: 

„Nein, nicht lange.“ 

Ueber des Mannes Geſicht zuckte von neuem ein Strahl der 
Befriedigung, und vorſichtig ſagte er: 

„Da haſt wohl noch keinen Winter hier oben erlebt? Im 
Winter, dünkt mich, muß es einſam ſein. 

„Ich meine nicht. Aber ich weiß es nicht; der Winter fängt 
ja erſt an.“ 

„Aber wenn nun die Beiden heimkommen, wird's eng werden 
hier innen.“ f 

„Die kommen ja nicht heim,“ ſagte Rezel, „die ſind ja todt.“ 

„Todt?“ 

„Ja. Sie hat ſie beide bald hintereinander verloren, und 
da ſind ihr drüber die Sinne verwirrt, und ſie meint immer, 
im Winter kämen ſie wieder. Sonſt iſt ſie aber ganz geſcheit, ge⸗ 
ſcheiter wie manche.“ f 

Hier kam Urſel wieder herein und ſagtee: ö 

„Der Schnee hat nachgelaſſen, wenn Ihr mögt, können wir 
= 0 br nicht. — Wozu hat's denn jüngere Beine hier; denen 
iſt's am Ende ganz gut, wenn fie fi noch nn wenig vertreten, 
willſt mir den Weg runter zum Dorf weiſen, Mäderl?“ 

Halb im Schrecken, halb in unbewußter Bereitſchaft war 
Rezel in die Höhe gefahren. Jetzt ſtrich ſie verlegen den Flachs⸗ 
fall von ihrer Schürze. 

„So kommt!“ ſagte ſie ſchüchtern. 

„Wirſt' auch finden?“ meinte die Alte. „Dem Sieder⸗ 
Mathes ſein Haus iſt das dritte von oben. — Sagt ihm nur,“ 


wandte ſie ſich an den Bauern, „die Urſel hätt' Euch zu ihm 


gewieſen.“ | 

Rezel war ſchon ins Freie getreten, da kamen aus der 
Kammer klagende Laute. Sie machte eine Bewegung, als wollte 
ſie wieder zurück. 

„Laß nur, ich nehm' ſchon den Guſtel,“ ſagte die Alte, und 
Rezel ſchritt mit abgekehrtem Geſicht an dem Bauern vorüber. 


Der hatte geſtutzt und ſich gewandt, als wolle er eine Frage an 


die Alte thun, dann aber folgte er dem Mädchen hinaus in den 
Schnee. 


(Fortſetzung folgt.) 


9 


—— dm 


die beiten Mittel zur Erreichung dieſes Zieles zu berathen, und 
führt die Grundſätze an, auf welche die Biſchöfe die Aufmerk⸗ 
ſamkeit lenken ſollen. Dieſe Grundſätze beruhten auf der Freiheit 
und dem Einvernehmen der katholiſchen Religion und der bür⸗ 
gerlichen Inſtitutionen. Ferner richtet der Papſt die Weiſung 
an die Biſchöfe, die Katholiken von der öffentlichen Polemik und 
der Schmälerung des Prinzips der geſetzlichen Autorität abzu⸗ 


halten, und ſchließt mit der Aufforderung an alle Katholiken, 
ſich den Umſturztheorien des Sozialismus lebhaft zu wider: 


ſetzen, welcher alles gegen die Religion und den Staat verſuche 
und das göttliche Recht mit dem menſchlichen Rechte zu ver⸗ 
ſchmelzen trachte. 

Die „Agence Balcanique“ ſtellt den Zwiſchenfall bei 
ber Begräbnißfeier Stambulows wie folgt dar: 
Trotz der ungeheuren Menſchenmenge, welche das Sterbehaus 
umgab und die Rakovskyſtraße füllte, war keine Polizeimacht aufge⸗ 
boten. Die Träger von Kranzſpenden ſowie die übrigen Theil⸗ 
nehmer am Begräbniß mußten ſich mit Mühe den Weg durch 
die dichtgedrängte Menge bahnen, um ins Trauerhaus zu gelangen. 
Die Familie Stambulows hatte nämlich jede polizeiliche Unter: 
ſtützung abgelehnt und ſich auch geweigert, die Straßen anzu⸗ 
geben, welche der Leichenzug paſſieren ſollte. Die Folge davon 
war, daß ſich derſelbe vom Trauerhauſe bis zur erſten Halteſtelle 
in unglaublicher Unordnung fortbewegte. In der Menge, welche 
von niemand zurückgehalten wurde, bemerkte man neben Diplo⸗ 
maten auch Leute der niedrigſten Sorte. Als der Polizeipräfekt 
den Zug die Straße herkommen ſah, beorderte er einen Polizei⸗ 
kommiſſar und ein Detachement der berittenen Gensdarmerie, 
den Zug zu begleiten und die Menge zurückzuhalten. Das 
Detachement ſetzte ſich in Galopp und erreichte den Zug in dem 
Augenblicke, in welchem Petkow auf dem Platze, wo das Atten⸗ 
tat geſchehen war, eine Rede halten wollte. Da ertönte der 
Ruf „Polizei hinter uns“, welcher Anlaß zu der gemeldeten 
Panik gab. Die Polizei mahnte vergebens zur Ruhe. Diejenigen 
welche an der Spitze des ſehr langen Zuges ſchritten, hörten 
nichts, ſonder fühlten ſich bloß gedrängt. Endlich brach ſich die 
Polizei durch die Menge Bahn und erklärte, der Ordnung wegen 
den Zug begleiten zu müſſen. Augenzeugen konſtatieren, daß 
keiner der diplomatiſchen Agenten ungeachtet der kritiſchen Augen⸗ 
blicke, die ſie durchzumachen hatten, der Polizei Vorwürfe gemacht 
habe. Man tadelte bloß die Unklugheit des Kommiſſars, der 
trotz ſeiner auf die Beruhigung der Menge gerichteten Abficht mit 
gezogenem Säbel auf dem Friedhofe erſchien. Die diplomatiſchen 
Agenten ſollen auch, wie die „Agence Balcanique“ hinzufügt, 
das Gerücht, daß in der Kirche gleichfalls von einer Panik be⸗ 
gleiteter blutiger Zuſammenſtoß ſtattgefunden hätte, für unbe⸗ 
gründet erklärt haben. 

Aus Shanghai wird gemeldet: Der ruſſiſche Geſandte 
in Peking hat auf dem dortigen Auswärtigen Amt erklärt, daß 
China durch die Erhebung der geplanten ſechsprozentigen Anleihe 
von einer Million Pfund in England das Uebereinkommen mit 
Rußland verletze. China dürfe vor ſechs Monaten keine neue 
Anleihe aufnehmen und nach Ablauf dieſer Friſt auch nur mit 
Genehmigung Rußlands. 

In Auftralien wollte man einen Verſuch mit dem 
Frauenſtimmrecht machen. Doch hat das Repräſentantenhaus 
von Neu⸗Seeland mit 35 gegen 26 Stimmen den Antrag, Frauen 
im Parlament als Abgeordnete zuzulaſſen, abgelehnt. 


Deutſches Heid. 
Berlin, 23. Juli 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie aus Nyland gemeldet 
wird, mit ſeinem Gefolge bei herrlichem Wetter eine Fahrt 
den Angermanelf aufwärts bis Solleften auf dem Dampfer „Ström⸗ 
karten“ unternommen. Die am Stromufer im Lager befindlichen 
ſchwediſchen Truppen paradirten bei der Vorüberfahrt des Kaiſers 
und begrüßten ihn mit viermaligem Hurrah. Von Solleften trat 
der Kaiſer, ohne das Schiff verlaſſen zu haben, die Rückfahrt 
wieder an. Heute iſt die „Hohenzollern“ bei Nyland vor Anker 
gegangen. — Am 3. Auguſt wird der Kaiſer mit dem Prinzen 
von Wales der Eröffnung des großen Trockendocks in Southamp⸗ 
ton beiwohnen. Es iſt das größte Dock der Welt und 700 
Fuß lang. 

— Wie aus Nyland berichtet wird, hat der Kaiſer den 
deutſchen Konſul in Genua telegraphiſch beauftragt, angefichts 
des entſetzlichen Unglücks, das den Dampfer „Maria Profumo“ 
betroffen, den Behörden und Bürgern der Stadt Genua ſein 
innigftes Beileid auszuſprechen. Gleichzeitig iſt der Generalkonſul 
zum Bericht über das Unglück aufgefordert worden. 

— Das Befinden Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ſchreitet, wie 
die „Poſt hört, langſam der Beſſerung entgegen. Vorläufig iſt 
noch der 1. Auguſt als Tag der Abreiſe nach Saßnitz feſtgeſetzt, 
doch iſt es nicht unmöglich, daß das Datum abermals wird hin⸗ 
ausgeſchoben werden müſſen. 

— Der Präfident Perſius, die Senatspräfidenten und die 
Räthe des Oberverwaltungsgerichts widmen dem Wirkl. Geh. 
Rath v. Gneiſt einen warmen Nachruf, in welchem es zum 
Schluß heißt: „Immer wird es den Mitgliedern des Gerichts⸗ 
hofes zu hoher Ehre gereichen, daß in der Reihe feiner Räthe 
der hervorragende Gelehrte die erſte Stelle eingenommen hat.“ 
— Beiſetzung des Verſtorbenen wird am Dienſtag ſtatt⸗ 

nden. 

— Frhr. v. Hammerſtein, der frühere Chefredakteur der 
„Kreuz. Ztg.“, veröffentlicht im Wiener „Vaterland“ eine aus 
Siſtrans (Tirol), wo er ſich bei ſeinem Schwager aufhält, datirte 
Erklärung, in der es heißt, die gegen ihn erſchienenen Schmäh⸗ 
artikel beruhten in ihrem Inhalte theils auf lügenhafter Er⸗ 
dichtung von Thatſachen, theils auf perfider Combination von 
erfundenen und wahren, aber für ſich genommen unverfänglichen 
Thatſachen. Er habe geglaubt, zur Beruhigung ſeiner Freunde 
dieſes Lebenszeichen von ſich geben zu ſollen. Von anderer 
Seite wird noch berichtet, daß Freiherr von Hammerſtein mit 
Abfaſſung einer Broſchüre beſchäftigt ſei, in welcher er eine 
Darſtellung ſeiner öffentlichen Thätigkeit unter beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung der Vorfälle der letzten Zeit, die zu feinem 
Rücktritt von der Redaktion der „Kreuz⸗Zeitung“ geführt haben, 
geben wird. 

— Aus Anlaß der 25jährigen Wiederkehr der deutſchen 
Siege in Frankreich wird dem Vernehmen der „Kreuzztg,“ nach, 
von den zuſtändigen Behörden eine kirchliche Feier des Sedan⸗ 
tages angeordnet werden. Es beſteht die Abſicht dieſe Feier am 
1. September, einem Sonntage, abzuhalten. — In Berlin ſoll 


am Sedantage zugleich die Einweihung der Kaiſer Wilhelm Ge⸗ 
dächtnißkirche erfolgen. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die vom Kriegsmi⸗ 
niſter erlaſſenen Beſtimmungen zur Ausführung des Geſetzes 
vom 13. Juni 1895 betr. die Fürſorge für Wittwen und 
Waiſen der Perſonen des Soldatenſtandes des Reichsheeres 
und der kaiſerlichen Marine vom Feldwebel abwärts. 

— Die Wahl in Waldek hat mit dem glänzenden Siege 
des gemeinſamen Kandidaten des Bundes der Landwirthe und 
der deutſch⸗ſozialen Reformpartei Müller über den bisherigen 
nationalliberalen Vertreter Böttcher geendet. Das Wolffſche 
Bureau meldet: „Arolſen, 23. Juli. Nach dem nunmehr 
vollſtändig vorliegenden Reſultat der geſtrigen Reichstagsſtich⸗ 
wahl erhielt Müller (Antiſemit) 5069 Stimmen, Dr. Böttcher 
(nationalliberal) 3959 Stimmen.“ Bei der Hauptwahl hatten 
erhalten: Böttcher 2498, Müller 3448, Schücking (freif.) 1778, 
Garbe 702. Das Ergebniß von 1893 war: Quiſtrop (Antiſ.) 
2109, Röfide (Bund d. Landwirthe) 1235, der Sozialdemokrat 
681, Böttcher 4062. Der jetzt befiegte Dr. Böttcher hatte alſo 
damals im erſten Wahlgange gefiegt! 

— Eine zweite Reſolution des in Berlin verſammelten 
Korbmachertages richtete fich gegen den Haufirhandel. Der Vor⸗ 
ſtand wurde beauftragt an die Reichsregierung eine Petition 
um gänzliche Aufhebung des Haufirhandels zu richten. 

— Die allgemeine Konferenz der deutſchen Sittlichkeits⸗ 
vereine, welche in den vergangenen Jahren in Kaſſel, Halle, 
Dresden, Darmſtadt, Frankfurt a. O. und Kolmar getagt hat, 
wird in dieſem Jahre am 17. und 18. September in Eſſen 
ſttattfinden. 

— Die nunmehr abgeſchloſſenen öffentlichen Sammlungen 
für die Hinterbliebenen der auf der Elbe Verunglückten ergaben 
ein Reſultat von 663000 Mark. 

— Nach einer Depeſche aus Colon (Republik Kolumbia) 
iſt in den Departements Boyaco, Santander und Cundinarmarca 
ein Aufſtand ausgebrochen. 

— Die Nachrichten über das Auffinden von Gold in 
Deutſch⸗Südweſtafrika müſſen nach dem Urtheil von Sachver⸗ 
ſtändigen einſtweilen mit Vorſicht aufgenommen werden. Viel 
wichtiger als die Goldfunde in Uſambara iſt, daß man an 
anderer Stelle in Deutſch⸗Oſtafrika Kohlen gefunden hat. Die 
der geologiſchen Landesanſtalt zur Unterſuchung übermittelten 
Proben wurden als „ganz hervorragend“ befunden. 


Ausland. 

Wien, 23. Juli. Hier verlautet, die Gemahlin des Prinzen 
Ferdinand ſei nach Karlsbad abgereiſt, um ihm den Beſchluß 
ihrer Familie mitzutheilen, daß fie und Prinz Boris, falls der 
Prinz jetzt nach Bulgarien zurückkehre, ihm nicht nachfolgen 
würden. 

Bartfeld (Ungarn), 23. Juli. 
Abend 7 Uhr von hier aogereiſt. 

Paris, 22. Juli. Wie „Partie“ aus Petersburg meldet, 
hat Präfident Faure die Einladung zur Krönungsfeier in Moskau 
angenommen. Der Zar und ſeine Gemahlin werden den Beſuch 
zwei Monate nach der Krönung erwiedern. 

Paris, 23. Juli. Der Miniſter des Aeußern empfing aus 
Sofia eine Dankadreſſe der bulgariſchen Preſſe an die franzö⸗ 
fiſche Preſſe wegen deren Haltung bei dem Attentat auf Stam⸗ 
bulow. 

Petersburg, 23. Juli. 


Die Kaiſerin iſt geſtern 


Die abeſſyniſche Geſandtſchaft war 
geſtern im Lager von Zarskoje Selo, wo ſie dem Ober⸗ 
Kommandanten Großfürſten Wladimir Alexandrowitſch und 
deſſen Gemahlin vorgeſtellt wurde und ſodann militäriſchen 
Uebungen beiwohnte. Nachher war die Geſandtſchaft zu dem 
Frühſtück bei dem Großfürſten Wladimir geladen. Zum Schluß 
wurden ihr Reiterſpiele der Koſaken des kaiſerlichen Konvois 


gezeigt. 

Meterahngh, 23. Juli. Rußlands Getreideausfuhr in der 
Woche vom 14.— 20. Juli über die Hauptzollämter betrug 
9 985000 Puds, davon entfallen auf Weizen 3131 gegen 5652 
in der Vorwoche, Roggen 3205 gegen 2845, Gerſte 1834 gegen 
1484, Hafer 1183 gegen 714, Mais 632 gegen 140 in tauſend 
Puds. 

Sofia, 23. Juli. Die Fürſtin Ferdinand iſt zu ihrem 
Gemahl nach Karlsbad gereiſt. 


Frovinzialnachrichten. 

2 Culmer Stadtniederung, 23. Juli. (Verſchiedenes.) Heute 
fand in Gr. Lunau die diesjährige Kirchenviſitation durch Herrn Superin⸗ 
tendent Schlewe⸗Leſſen ſtatt, an der ſich alle Lehrer des Kirchſpiels be⸗ 
theiliggen. Außer den dies⸗ und nächftjährigen Konfirmanden nahmen 
an derſelben viele Schüler theil. — Lehrer Zühlke⸗Culm. Roßgarten er⸗ 
warb in dieſen Tagen während einer Beſuchsreiſe nach Pommern im 
Kreiſe Rummelsburg einen prähiſtoriſchen Armring, welcher einen bedeu⸗ 
tenden Werth repräſentirt. Derſelbe beſteht aus Goldbronce, iſt zuſammen⸗ 
ſchiebbar und iſt jedenfalls 2000 Jahre alt. Der Ring wurde mit meh⸗ 
reren anderen werthvollen Sachen in einem Hünengrabe in obigem 
Kreiſe gefunden, welche Gegend überhaupt noch ſehr reich an derartigen 
Oräbern iſt. Z. iſt willens, gedachten Ring für einen angemeſſenen 
Preis zu verkaufen. — Sehr viele Schauluftige aus Niederung und 
Höhe begaben ſich heute zum Manöverfeld nach Stillewitz und Waldau. 

Aus dem Culmer Kreiſe, 22. Juli. (Kirchenbau. Aufforſtung.) 
Da nunmehr die Kirche in Blandau vergrößert wird und die Kirchen⸗ 
gemeinde von Jahr zu Jahr wächſt, ſo wird vom Kreiſe beabſichtigt, 
auch nach Blandau eine Chauſſee zu bauen, welche mit der nach Rehden 
verbunden werden ſoll. Die alten Wege ſind in ſo mangelhaftem Zu⸗ 
ſtande, daß der Verkehr zu erlöſchen drohte. — Da die königliche Forſt 
Weisheide bedeutend vergrößert werden ſoll, ſo will der Fiskus das etwa 
1000 Morgen große Anland ankaufen, weswegen mit dem Beſitzer bereits 
Unterhandlungen gepflogen werden. 

—r, Aus dem Kreiſe Löbau. (Kinderfreundlichkeit. Am Sonn⸗ 
abend den 20. d. Mts. machten die Schüler einer Schule des Kreiſes 
unter Leitung ihres Lehrers einen Ausflug nach dem unfern gelegenen 
ſchönen Birkenwäldchen des Bahnhofes Weißenburg. Die nur armen 
Kinder wurden dort reichlich bewirthet. Ein hier zufällig anweſender 
fremder Herr, der weder die Lehrer noch die betr. Schule kannte, nahm 
ſich der Kleinen in liebevollſter Weiſe an; er ließ nicht nur die Schüler 
mit einem reichlichen Mittagsbrote bewirthen, ſondern ſorgte auch für 
die angenehmſte Unterhaltung. Auch andere Gäſte, ſo ein auf der 
Reiſe befindlicher Herr beſchenkten die Kinder. Solche Kinderfreundlich⸗ 
keit verdient warme Anerkennung und Dank. Letzteren konnte man von 
den Geſichtern der Kleinen ableſen, in deren Herzen die Wohlthäter ſich 
ein dauerndes Plätzchen geſichert haben. ö g . 

Kreis Flatow, 22. Juli. (Eines gräßlichen Todes) iſt das vier⸗ 
jährige Kind des Arbeiters Lorenz 1 in Klementinenhof ger 
ſtorben. Das Kind hatte ſich in Geſellſchaft eines anderen, ſechsjährigen 
Kindes in die menſchenleere Wohnung des Arbeiters P. begeben, wo 
die beiden Kinder in der Kochmaſchine ein Feuer entzündeten. Hierbei 
fingen die Kleider des vierjährigen Kindes Feuer. Es lief vor die Thür 
und hier wurde das Feuer durch den Wind noch mehr angefacht. In 


der Nähe weilende Frauen eilten ſofort herbei und erſtickten das Feuer. 


Das Kind hatte inde ſſen fo ſchwere Brandwunden davongetragen, 
es nach 18ſtündigem, qualvollen Leiden ſtarb. 
Aus dem Kreiſe Tuchel, 22. 


Mutter ruhte, wurde an der rechten Seite gelähmt. Der Gatte, 1128 
ſich mit einem zweiten Kinde in einem anderen Bette befand, blie den 
verſehrt. Der Blitz war durch die Decke der Unglücklichen direkt im ite 
Schädel gefahren. Da der Mann iſolirt wohnt, mußte er erft die Pin 
und das vom Blitz getroffene Kind den Flammen, die ſehr ſchnell “ 
Haus ergriffen, entreißen. kaum n 

zu denken. lte 

Kreis Konitz, 22. Juli. (Eine traurige Ueberraſchung) en 
geſtern unſern „Gemiſchten Sängerchor“, als um 9 Uhr abends währ = 
einer Uebung der Hauptlehrer Herr Franz Bednarz aus Koſſabu 5 
plötzlich zu den Füßen des Herrn Pfarrers Biber, vom Herzſchlage he 
troffen, niederſank. Der Herr Pfarrer verſah noch ſchnell den Sterben A 
mit den Sterbeſakramenten. Der Geſangverein beklagt in dem e 
56 jährigen Verſtorbenen ſeinen Alterspräſidenten. lu 

Niefenburg, 22. Juli. (Blitzſchlag.) Sonnabend Vormittag ſch 1 
der Blitz in den Thurm der großen evangeliſchen Kirche ein. Es uf 
dies innerhalb eines Jahres das zweite mal, daß das Gotteshaus Mi, 
dieſe Weiſe heimgeſucht iſt. Glücklicherweiſe ſind jedoch dieſes mal 1 
angerichteten Schäden nur unbedeutend. Außer einer abgebrochen 
Mauerkante und einigen Dachpfannen, die von den herabfallenden 
Mauerſteinen zertrümmert wurden, hat das Gebäude keine weiteren 0 
ſchädigungen aufzuweiſen. Für die Folge wird derartigen Unfällen dul 
Anbringung eines Blitzableiters vorgebeugt werden. 215 

Putzig, 22. Juli. (Berufs⸗ und Gewerbezählung.) Der Kr 
Putzig zählt nach der im Juni erfolgten Berufs⸗ und Gewerbezäblaſg 
in 4460 Haushaltungen 11779 männliche und 12514 weibliche, 5 
zuſammen 24 293 Einwohner, gegen 24 160 im Jahre 1890. Die we 
wohnerzahl ift alio um 233 geſtiegen, während fie ſich in den Jahre 
von 1885 bis 1890 bedeutend vermindert hatte. D 

Dirſchau, 22. Juli. (Delegirtentag.) Der Ausbreitungs⸗Verban 
der Hirſch⸗Duncker'ſchen deutſchen Gewerkvereine in Weſtpreußen Pr 
Hinterpommern, welchem jetzt 21 Ortsvereine angehören, hielt 7 
geſtern feinen Delegirtentag ab. Um 8 Uhr marſchierten die ‚hiefige 
Ortsvereine der Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter, der Fabrik- un 
Handarbeiter ſowie der Schneider mit ihren Fahnen und Muſik 19 
dem Babnhofe um die auswärt gen Delegirten nach dem Vereinsloka 
zu geleiten. Dort begannen um 10 Uhr die Verhandlungen. Anwe * 
waren 14 Delegirte. Zu dem Verbande gehören 8 Ortsvereine 5 
Danzig, ſechs in Elbing, vier in Graudenz und je einer in Thorn un 
Lauenburg i. P. und Dirſchau. Die dem Verbande angehörenden Or 5 
vereine zählen zuſammen mehr als 1200 Mitglieder. Die Einnahren 
betrug 286,39 Mark, die Ausgabe 154,80 Mark. Zum Vorſitzenden 
wurde Herr Broſche⸗Thorn, zum Stellvertreter Herr Ackermann 
Danzig und zum Schriftführer Herr Reichelt⸗Elbing gewählt. Der a 
trag des Ortsvereins der Tiſchler zu Danzig auf Auflöſung des Ber 
bandes wurde, da der Nutzen des Ausbreitungsverbandes anerkannt! / 
einſtimmig abgelehnt, ebenſo wurde abgelehnt der Antrag des Or 
vereins der Töpfer zu Danzig, den Delegirtentag nur alle zwei Jahr, 
abzuhalten. Der Paragraph 12 des Statuts, welcher von den Delegirten 
wahlen handelt, wurde dahin abgeändert, daß künftig Ortsvereine = 
100 Mitgliedern 1, über 150 Mitglieder 2, über 200 Mitglieder 7 
Delegirte zu wählen haben. Die an einem Orte befindlichen Orts ver 
eine, welche weniger als 50 Mitglieder haben, haben zuſammen einen 
Delegirten zu entſenden. Als Vorort wurde wiederum Danzig gewählt 
Die Vorſtandswahl hatte folgendes Ergebniß: Vorſitzender: Ackermann, 
ſtellv. Vorſitzender: Frieſe, Schriftführer: Hübner, Kaſſirer: Nebrind 
Veiſitzer: Bruck und Frankenſtein, ſämmtlich aus Danzig. Der nät 0 
Delegirtentag wird in Graudenz abgehalten werden. Zum Schluß fan 
noch eine eingehende Beſprechung über eine planmäßige Ausbreitung 
des Verbandes bezw. Gründung neuer Ortsvereine ſtatt. Auf 5 
Berfammlung folgte ein Mittageſſen, dann fand ein Konzert im Garten 
des Vereinslokals ſtatt. Beim Eintritt der Dunkelheit wurde der Gan 
Dust Lampions und Fackeln prächtig erleuchtet. Den Schluß bilde 
ein Tanz. 

Danzig, 23. Juli. (Zu dem Unglücksfall bei Adlershorſt), über Mr 
geſtern von dort berichtet wurde, wird der „D. Ztg.“ nach den Erklärun, 
gen der Betheiligten die Mittheilung gemacht, daß das Kentern de 
Bootes nicht durch einen Windſtoß, wie man allgemein annahm, ſondet 5 
dadurch herbeigeführt if, daß der verunglückte Kadett Georg v. Bering 


An Rettung ſeiner Sachen war 


plötzlich von einem Herzſchlage betroffen wurde, ſich erhob und Lautlos 
über Bord ſtürzte. zaer 
Von der oſtpreußiſch⸗ruſſiſchen Grenze, 20. Juli. (Eigenartige 


Unglücksfall. Zahmes Reh.) Ein eigenartiger Unglücksfall ereigrig 
ſich dieſer Tage in der Ortſchaft Szychen. Beim Berſteckſpiel hatte fi 
der Yjährige Sohn des dortigen Beſitzers K. in eine enge Drumme 9 3 
flüchtet, wo er ſchließlich weder aus noch ein konnte. Trotz allen Suchen 
ſeitens der Spielkameraden wie auch der Eltern war das vermißte Kit 
nicht aufzufinden, bis ſchließlich der Hund des Beſitzers, welcher N 
heulend und winſelnd am Eingang der Drumme zu ſchaffen mach! m 
auf feine Spur führte. Nur mit großer Mühe gelang es, den berel “ 
zum Tode ermatteten und geängſtigten Knaben aus feinem Verſteck eh 
vorzubringen. Trotz ärztlicher Behandlung ſoll auf Erhaltung ter 
Lebens des Kindes wenig Hoffnung fein. — Im win e Bin 55 
fand der Forſtaufſeher G. der Weßkaller Forft eines Tages ein y 
mattetes Reh auf feinem Hofe, das die Hungersnoth dahin get ier 
hatte. Durch liebevolle Pflege und Behandlung gewöhnte ſich das 1 of 
mit der Zeit jo an den Waldmann, daß es gänzlich gezähmt in uf, 
und Garten umherſtolzirte. Durch Verſetzung war es dem Kae 
ſeher bisher nicht möglich geweſen, feinen in Freiheit geſetzten Nee 
einmal wiederzuſehen. Nicht wenig erſtaunt war der Forſtmann da nen 
bei einem beſuchsweiſe gemachten Streifzuge durch den Wald auf ſei en 
„Hanſel“ zu ſtoßen, der auf den ihm noch bekannten Lockruf mit weng 
Sätzen bei dem Jäger war, um ſich von ihm liebkoſen zu la An⸗ 
Inzwiſchen iſt das Thier eingefangen und ſeinem Lebensretter als 
denken übergeben worden. Ratte 
Lautenburg, 22. Juli. (Schützenfeſt.) Bei dem geſtern ie 
gefundenen Shüßenfefte, verbunden mit Königsſchießen, errang olf 
Königswürde der vorjährige König Herr Schornſteinfegermeiſter nöti, 
Radig. Erſter Ritter wurde Herr Konditoreibeſitzer Adalbert v. Tyezy 
zweiter Ritter Herr Tiſchlermeiſter Groczinski. zischen 
Braunsberg, 23. Juli. (Bezirkstag der oſt⸗ und weſtpreu eider⸗ 
Schneiderinnungen.) Der Innungsverband „Bund deutſcher Schledern 
Innungen“, welcher aus über 300 Innungen mit 18 000 2 
beſteht, hatte zu Montag den 22. d. M. die oſt⸗ und weft rufen. 
Schneider⸗Innungen zu einem ng nach Braunsberg 6 5 verbs⸗ 
Aus zahlreichen Orten Oſt⸗ und Weſtpreußens waren die . und 
genoſſen erſchienen, um im gegenſeitigen Meinungsaustauſch Dez des 
Wege zu berathen, durch welche einzelne Mängel und ung ef 
Schneidergewerbes und des Handwerks im allgemeinen ande 
fahren können. Auch aus Elbing wohnten 10 Delegirte der gandralhe 
lungen bei. Seitens der Behörden waren in Vertretung des ermeiſter 
gr Regierungsaſſeſſor Dr. Wegner, außerdem Herr Bürs undes 
Ydath und Herr Baurath a. D. Friedrichs erſchienen. 1 Schulze 
vorſtande leiteten Herr Vorſitzender Krauſe und Herr 3 Tages 
die Verhandlung, aus denen nur die nachſtehenden Punkte Innungs, 
ordnung hervorgehoben ſein mögen: Die Aufgaben de 
verbandes „Bund deutſcher Schneiderinnungen“, Abwehr ni kungen 
und Lieferanten durch das Schutz⸗Inſtitut des Bundes, lauterer Wett 
Verbotes des Detailreiſens auf das Schneidergewerbe, un bits der mitt, 
bewerb im Schneidergewerbe, Organifation des Perſonalkre Weiſe wurde 
leren Stände ſeitens der Regierung. In einmützige, mmten Re 
Stellung zu den einzelnen Punkten genommen und in dender meifte# 
1 4 L Schneide F 
folutionen die Wünſche der oft: und meitpreußiihen Allenſtein abge 
feftgeftelt. Im nächſten Jahre wird der Bezirkstag in N 
halten werden. abgehalten 
Königsberg, 21. Juli. (Pferderennen.) deausſtellung 
erfle Rennen des „Vereins für ane dan ‚und bien 
in en a in 8 an 2 60jährige 
hatte folgenden Verlauf: 1. Begrüßungsrennen, 0 
inländiſche Hengſte und Stuten, Jockeyrennen, Staatäpreid nen 
Vereinspreis 300 Mark dem zweiten, 100 Mark d 2. H., „Maha 
1600 Meter; es fiegte v. Tepper⸗Laskis⸗Hoppegarten, br. 5 Ce jüheagt 
egen Et. v. Reidnitz (1. Huf.) br. St., „Kaſſura 3 Prinzen Albregge, 
Nene enden e Ehrenpreis de bildung im 
ilberne Säule, Wanderpreis, deſſen verkleinerte Na 
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uli. (Blitzſchlag.) Bei dem 10 
vorgeſtern niedergegangenen Gewitter ſchlug der Blitz in das Wohn m 
des Koloniflen Ziolkowski in Abbau Iwitz, zündete und erſchlug DEN 
Bette ruhende Ehefrau des Koloniſten. Ein Kind, welches 


— ee 


* en. f 
N der Lehrlinge für 2 Entibeidun fiel dahin aus, daß die Beſchwerden 
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Selber, ſowie ſtädtiſcher Ackerbürger und Fuhrhalter. 200 Mark dem 


„Jachus“ 


er Ehrenpreiſe vollzog Frau Oberpräſident Gräfin Bismarck, als Preis⸗ 
!ihter fungirten Gen.Ll. v. Langenbeck und Landſtallmeiſter v. Oettin⸗ 


Be Königsberg, 22. Juli. (Todesfall.) Geſtern Vormittag iſt Herr 
Rau Kommerzienrath Gädeke, einer unſerer älteften und geachtetſten 
ler zute, nach längerem Leiden, 85 Jahre alt, geſtorben. Chef des 
1 ſaft zwei Jahrhunderte beſtehenden Bankhauſes „Joh. Konrad 
cob“ war der Dahingeſchiedene in feinen jüngeren Jahren faft ein 


enſchenalter hindur itgli . 
mannschaft bh ch Mitglied unſeres Vorſteheramts der Kauf 
Seſwreuzen und Poſen hielt hierſelbſt am 20. und 21. d. M. ſeine 
ia nerfigung ab, welche recht gut beſucht war. Außer 8 inter⸗ 
llanten Vorträgen und Demonſtrationen erregte die vom Miniſterium 
Ich) Autacbtung vorgelegte Taxe für zahnärztliche Honorarforderungen 
90 5 Debatte. Von Wichtigkeit war ferner der Abſchluß der Unter⸗ 
Dir lungen mit der Unfallverſicherungsgeſellſchaft „Rhenania“, die den 
1 gliedern des Vereinsbundes deutſcher Zahnärzte beſondere Vergünſti⸗ 

ngen gewährt. 
For Poſen, 22. Juli. (Fortſchritt der polniſchen Industrie.) Welche 
mant ritte die polniſche Induſtrie in den letzten zwanzig Jahren ge⸗ 
0 Pe ergiebt eine Statiſtik, welche der „Goniec Wielkopolski“ über das 
1876 öthum des polniſchen Handwerker und Kaufmannsſtandes von 
bis 1895 in der Stadt Poſen veröffentlicht. Während 1876 von 
x Brunn der verſchiedenen Handwerke und Induſtriezweige in 
un tadt Poſen nur 29,5 Polen waren, waren es 1885 ſchon 31,8 
fett 1895 gar 43,3 Polen. Theilt man Handwerk und Induftrie, fo 
t ſich das Verhältniß folgendermaßen: Im Jahre 1876 waren unter 
498 Handwerkern in der Stadt Poſen nur 36,3 Polen, 1895 aber ſchon 
. Unter 100 Induſtriellen zählte man in der Stadt Poſen 1876 
22,7 Polen, 1890 ſchon 32.0 und 1895 gar 36,8. 

Sokafnadhridten. 
Thorn, 24. Juli 1895. 

ere 5 (Militäriſches.) Heute trafen hier ein Generallieutenant 
rar enz Kuhlmann, Inſpekteur der 2. Fuß⸗Artillerie⸗Inſpektion und 
en es der Artillerie⸗Prüfungskommiſſion nebft Adjutanten von Grau⸗ 
au lorvie der Kommandeur der 36. Diviſion, Generallieutenant von 
dler aus Danzig. Die beiden Offiziere nahmen im „Schwarzen 

er“ Wohnung. 
* Ordensverleihung.) Dem Oberſten v. Rabe, Komman⸗ 
der 35. Kavalleriebrigade, iſt der öſterreichiſche Orden der eiſernen 

one 2. Klaſſe verliehen worden. 

urlaudt (Perſonal veränderungen in der Armee.) Im Be 
. tenftande: Börger, Vizefeldwebel vom Landwehrbezirk IV Berlin, 
ein ondeleutenant der Reſerve des Fuß⸗Artillerieregiments Nr. 11 


— (Der erſte deutſche Todte 1870.) Auf deutſcher Seite 
9 * 25 Jahren als erſter der Sekondelieutenant Winsloe vom jetzigen 
ht chediſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 22 den Tod fürs Vaterland ge⸗ 
5 en. Winsloe nahm mit zwei anderen badiſchen Offizieren und drei 

agenern theil an dem kühnen Recognoscirungsritte, den der würtem⸗ 


N 
De 
bungtihe Generalſtabshauptmann Graf Zeppelin am 24. Juli von Lauter: 
Kan unternahm. Er fand den Salzbach nur leicht von franzöſiſcher 


12. rie beſetzt und gelangte bis gegen Niederbronn, wo das franzöſiſche 
Tage haſſeur Regiment ſtationirt war. Bei einer Raſt am folgenden 
im Schirlenhof wurde der kleine deutſche Trupp von dieſem 


C 5 A 
kann nun gegen überfallen. Graf Zeppelin und ein Dragoner ent⸗ 
* brachten die wichtige Nachricht, daß bis Wörth feindliche 
anderen noch nicht zuſammengezogen ſeien, zu ihrem Truppentheil; die 
ee wurden nach verzweifelter Gegenwehr gefangen genommen, 
geſunten Winsloe war von mehreren Kugeln durchbohrt ſterbend nieder⸗ 
38 Regatta auf der Weichſel.) Die hier auf der Weichſel 
e größeren Pontonierübungen wird am Sonntag den 
ſcueßen, bei d Regatta zwiſchen den einzelnen Pionierbataillonen be 
haften ei der für das fiegende Bataillon wie für die Bootsmann⸗ 
m werthpolle Preiſe ausgeſetzt find. 
5 Pale fe der wee Klaſſen⸗Lotterie.) Die Ziehung 


uguſt Hatfinden, 
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b 
— (Kölner D 
Central⸗Dombauve 
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der vollühngung ertheilt worden, im Jahre 1895 oder 1896 zum Zwecke 
ami 

dia 19 u taten und zu dieſem Zwecke 350 000 Loſe zum 


des 


Mk. 
Na 2 a Verein Thorn.) In der am Montag Abend 
Eur 


bei 
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leute 


chtsrath . worden ſei. 
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Einige Strophen mögen hier wiedergegeben ſein. 


ne : TEE 
Fa 


5 5 wurde, bei einem anderen Meiſter ihr Lehrverhältniß fort⸗ 
zuſetzen. 

— ( Sommertheater.) Der geftern in Szene geſetzte Schwank 
von Oskar Blumenthal: „Niobe“, vom Verfaſſer aus dem Engliſchen 
frei für die deutſche Bühne bearbeitet, hatte leider ein nicht ſehr zahl⸗ 
reiches Publikum angezogen. Daſſelbe amüſirte ſich bei der vorzüglich 
gelungenen Aufführung köſtlich und zollte namentlich der „Niobe“ der 
Frau Direktor Berthold und Herrn Manuſſi (Peter Dunn) rauſchenden 
Beifall, In der That war die „Niobe“, wie fie von Frau Direktor 
Berthold dargeſtellt wurde, eine muftergiltige Leiftung. Unter der künſtle⸗ 


riſchen Auffaſſung der Rolle waren Haltung, Sprache und Geberden der 


„Niobe“ ſo genau abgemeſſen, daß die Figur antikes Leben zu athmen 
ſchien. Was Herr Manuſſi an Komik durch ſeine ſeltene Beherrſchung 
des Mienenſpiels leiſtet, iſt bekannt genug. Geſtern aber übertraf Herr 
Manuſſi entſchieden dasjenige, was bisher in dieſer Beziehung an ihm 
beobachtet und gerühmt worden iſt. Von den übrigen Darſtellern ſind 
zu nennen Frau Papacek (Helene Griffin), die der Rolle der Monarchin 
im Hauſe des Verſicherungsdirektors das rechte Relief zu verleihen 
wußte, ferner Herr Hartmann (Cornelius), der den Lebemann geſchickt 
kopirte, und die Damen Frl. Bühnau (Hetty), als naiver Backfiſch, und 
Frl. Stillfried (Karoline), die ſich trotz der Schwächen ihrer Rolle mit 
derſelben gut abfand. — Heute findet die letzte Rösner⸗Aufführung ſtatt. 
Morgen wird „Onkel Bräſig“, nach Fritz Reuters: „Ut mine Stromtid“ 


von Wexnel bearbeitet, auf die Bühne gebracht. 


— (Submiſſionstermin.) Im Stadtbauamt! ſtand geſtern 
Vormittag 11 Uhr zur Vergebung der Ausführung der Waſſerleitungs⸗ 
und Kanaliſationsanlagen im Rathhauſe, Artushof⸗Hinterhauſe und 
Junkerhofe Termin an. 7 Offerten waren eingegangen. Es forderten: 

für die Einrichtung im 


Rathhauſe Artsh.⸗Hinth. Junkerh. zuſammen 
N. Til. 4208,25 1895,38 1218,17 7320,38 
Zenker u. Qualis 3117,50 1651,65 1094,55 5963,70 
A. Glogau . 2950,10 1330,67 816,90 5102,57 
Born u. Schütze. . 2851,35 1295,00 800,70 5037,05 
Hoffmann . 2673,75 1161,75 797,80 4633,30 
v. Zeuner 2727,40 900,00 825,00 4452,40 
Thober . 2225,00 1150,00 820 00 4195,00 


Zur Vorſicht beim Genießen von Fiſchen) kann 
jetzt in der heißen Jahreszeit nicht genug gemahnt werden, und zwar 
nicht nur vor den in todtem Buftande feilgebotenen friſchen, ſondern 
auch vor geräucherten Fiſchen. Selbſt wenn ſie auf Eis liegen, gehen 
die todten Fiſche im Sommer außerordentlich ſchnell in Zerſetzung über 
und das dadurch entſtehende Fiſch⸗Leichengift iſt noch bedeutend gefähr⸗ 
licher, als das Gift in zerfetztem Fleiſche anderer Thiere. Werden dann 
ſolche bereits in Verweſung An de ene Fiſche, wie Flundern ꝛc. 
geräuchert, ſo tritt durch die in dem Rauch enthaltenen Desinfektions⸗ 
ſtoffe, beſonders Ammoniak, in dem Zerſetzungsprozeſſe zwar ein Still⸗ 
ſtand ein, das vor dem Räuchern in den Fiſchen vorhanden geweſene 
Leichengift wird dadurch aber nicht im mindeften unſchädlich gemacht, 
ſondern bleibt in ſeiner vollſten Gefährlichkeit beſtehen und führt zu 
ſchweren, jn lebonsgefährlichen Magenerkrankungen. Man achte daher 
beim Genießen von Fiſchen darauf, daß das Fleiſch derſelben ſtets feſt 
zuſammenhält. Denn ſobald die Fleiſchfaſern keine fern mehr 
haben und durch einfachen Druck mit einem flachen Meſſer zu Brei ge: 
drückt werden können, hat die Zerſetzung des Fleiſches begonnen. Am 
meiſten geboten iſt dieſe Vorſicht bei geräucherten Fiſchen, weil dieſe in 
den Fällen, in welchen fie erſt nach der begonnenen Serjegung geräuchert 
worden ſind und dann bald verkauft werden, noch gar keinen Fäulniß⸗ 
geruch von ſich geben und lediglich an der Beſchaffenheit des Fleiſches 
als giftig zu erkennen ſind. 

— (Ueber das Trinken der Feldarbeiter) giebt ein 
Arzt folgende beachtenswerthe Andeutungen, die nicht nur für dieſe 
allein beherzigenswerth erſcheinen: Viele Landleute bekämpfen bei den 
Feldarbeiten den Durft, um dadurch dem heftigen Schwitzen vorzubeugen. 
Dies iſt aber verwerflich und kann unter Umftänden zu gefährlichen 
Krankheiten führen. Der Durſt iſt als Mahnung zum Erſatz der dem 
Körper verloren gegangenen Flüſſigkeiten anzuſehen, und es treten bei 
Nichtbeachtung dieſer Mahnung allmähliches Austrocknen der Gewebe 
und ſchließlich der Sonnenſtich ein. Abgeſehen von dieſen ſchlimmſten 
Folgen leuchtet auch ein, daß durch den aus Mangel an Flüſſigkeit 
abgeſchwächten Stoffwechſel die Körperernährung beeinträchtigt wird. 
Es iſt daher keineswegs räthlich, den Durft völlig zu unterdrücken. 
Wenn man jedoch trinkt, trinke man langſam und mäßig; anzuempfehlen 
iſt es, dem Trinkwaſſer etwas Zitronenſäure, die man kryſtalliſirt in 
den Drogenhandlungen und Apotheken erhält, zuzuſetzen. Es wird 
dadurch der durch Waſſerzufuhr bewirkten Veränderung der Magen⸗ 
ſäure in rationeller Weiſe entgegengewirkt. 

— (Durch den Anſtrich) des Zaunes ſeines Bauplatzes am 
früheren Culmer Thor hat in dankenswerther Weiſe Herr Baugewerks⸗ 
meiſter Bock eine gewiſſe Farbenharmonie zwiſchen den Baulichkeiten 
und Anlagen am Kriegerdenkmal hergeſtellt. Der Anblick des rohen 
Zaunſtückes beeinträchtigte bisher den Geſammteindruck des Platzes. 

— (Unfall.) Schon häufig iſt in den Zeitungen die gefährliche 
Unſitte getadelt worden Obſtreſte auf den Bürgerſteig zu werfen. Leider 
wird die Mahnung noch immer nicht beachtet. Der Geſcdaftstommiſſtonar 
Herr E. Rotter trat geſtern in der Schillerſtraße auf den auf dem 
Trottoir liegenden Reſt einer Birne, er glitt hierbei aus und kam zu 
Fall, wobei er ſich eine Verrenkung des linken Handgelenks zuzog. Durch 
den ſofortigen Beiftand von Paſſanten, die den Verunglückten zu dem 
en Herrn Arndt führten, welcher ihm die Hand wieder einrenkte, 

nd ſchlimmere an des Unfalls verhütet worden. Jedoch wird 
Herr Rotter die Hand erſt nach Wochen wieder gebrauchen können. 

— Grand.) Infolge der Exploſion einer Petroleumlampe ent« 
ſtand geftern bei dem Fleiſchermeiſter Winkler, Bromberger Vorſtadt, 
Waldſtraße wohnhaft, in der Wohnftube ein Brand, deſſen Löſchung, 
nachdem die Zimmereinrichtung, wie Möbel, Betten ꝛc., verbrannt war, 
den Bewohnern des Hauſes gelang. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 

Bi — Gugelaufen) iſt vor etwa acht Tagen ein weißer Pudelhund 
ei 


Kowalski, Mellienſtraße 110. 
— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,57 Mtr. 
Waſſertemperatur heute 18» C. — Abgefahren ift der 


Null. 
Dampfer „Brahe“ mit ruſſiſchem Spiritus, Sprit von Sultan, diverſen 
Spirituoſen und Stückgütern für die Weichſelſtädte nach Danzig. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 22. Juli. (Aus Warſchau. Brand. 
Selbſtmord. Krebspeſt) Die Anzeichen mehren ſich, daß die Börſen⸗ 
ſpekulation in Warſchau zuſammenbricht. Da die Polizei feſtſtellen 
konnte, daß auch Angeſtellte von Bankgeſchäften ſich an dem Börſen⸗ 
treiben betheiligten, haben die Geſchäftsinhaber in letzter Zeit ſehr ſorgfältige 
Reviſionen vorgenommen. Infolgedeſſen iſt bereits feſtgeſtellt, daß der 
Kaſſirer eines Bankgeſchäfts 23 000 Rubel unterſchlagen hat. — Auf 
dem Holzplatze der Firma Großmann und Sohn in Lodz brach ein 
Feuer aus, das trotz eifriger Löſchhilfe nahezu die ganzen Vorräthe 
vernichtete. Der Schaden beträgt gegen 100 000 Mark. — Ein katholi⸗ 
ſcher Geiſtlicher hat ſich von der Warſchau⸗r Ringbahn überfahren laſſen. 
Der Leiche war das Haupt vom Rumpf getrennt. Eine unheilbare 
Krankheit ſoll den Geiſtlichen in den Tod getrieben haben. — Immer 
lauter werden die Klagen über die raſch zunehmende Ausbreitung der 
Krebspeſt. Die meiſten weſtruſſiſchen Gewäſſer ſind ſchon jetzt geradezu 
von arg entvölkert, und auch im inneren Rußland ſchon zeigt ſich 
die Seuche. 


— (Offene Kreisthierarztſtelle.) Die Kreisthierarztſtelle 
des Kreiſes Graudenz ift zu beſetzen. Das Jahresgehalt beträgt 600 
Mk. Meldungen find binnen 6 Wochen bei dem Regierungspräſidenten 
in Marienwerder einzureichen. 


Mannigfaltiges. 
(Zur N alien an 1870) ift eine 


kleine Dichtung von Ernſt v. Wildenbruch überſchrieben, welche 


ſoeben an der Spitze der letzten Gartenlaubennummer erſcheint. 
Das Gedicht 


beginnt: 
„Ich ſenke mein träumendes Haupt in die Nacht, 
In die lautloſe Nacht der Vergangenheit — 
Die Tiefe regt ſich und es erwacht 
Die alte Zeit, die geſtorbene Zeit. 


h 


Ich höre noch einmal den Tigerſchrei, 

Mit dem ſich Frankreich zum Sprunge erhebt. 
Die Raben krächzen zum Mahle herbei, 

Zum Leichenmahle, die Welt erbebt. 


Ich höre den Ton, der die Welt durchzückt, 
Wie Deutſchlands Volk auf die Füße ſpringt, 

Wie es dröhnend den Helm in die Locken drückt 
Und um die Lenden den Schwertgurt ſchlingt. 


Auf ſteigenden Roſſen die Führer voran, 
Die Schwerter gezogen, voran ins Feld, 
Ganz Deutſchland dahinter ein einziger Mann, 
Ein einziger Mann und ein einziger Held 


Die Jahre wandeln, die Stunde fliegt, 
Geſchlechter der Menſchen kommen und gehn — 
Wo einer von jenen begraben liegt, 
Du Deutſcher von heute, da bleibe ſtehn. 


Da lüfte den Hut und führ' an der Hand 
Deinen Sohn und heiße ihn beugen ſich 

Und ſprich zu ihm: „Für dein Baterland 
Ließ dieſer ſein Leben, er ſtarb für dich.“ 


(Die Angelegenheit Caſtan) wird Berliner Blättern zufolge, 
noch einmal die Gerichte beſchäftigen. Der Staatsanwalt hat gegen das 
freiſprechende Urtheil beim Reichsgericht Reviſion denn fe N 

(Zwei Piſtolen duelle) haben am Sonnabend früh im Grune⸗ 
wald bei Berlin ſtattgefunden. In dem einen handelt es ſich um die 
Folgen einer alten Fehde zwiſchen den Korps „Normannia“ und „Bo: 
ruſſia“. Dem letzten Zweikampfe find bereits mehrere ſchwere Säbel⸗ 
menſuren vorausgegangen. Es ſtanden ſich gegenüber der stud. med. 
B. von der „Normannia“ und der stud. jur. Th. von der „Boruſſia“. 
Die Bedingungen waren ſchwer, gezogene Piſtolen und 10 Schritt 
Barriere. Anlaß zu dem Zweikampfe ſollen Thätlichkeiten gegeben haben. 
Bei dem zweiten Kugelwechſel erhielt Th. einen Schuß in den Leib, wo⸗ 
bei edlere innere Körpertheile ſchwer verletzt wurden. Th. wurde nach 
dem Krankenhauſe Moabit gebracht. Sein Zuſtand giebt wenig Hoff⸗ 
nung, ihn am Leben zu erhalten. — Ungleich glücklicher verlief der 
andere Zweikampf, der aus ähnlicher Veranlaſſung hervorgegangen war 
und unter ähnlichen Bedingungen ausgefochten wurde. Gegner waren 
in dieſem Falle ein Dr. phil, Chemiker vom Fach, ein Ruſſe, und ein 
Ingenieur aus Charlottenburg. Gleichfalls beim zweiten Kugelwechſel 
erhielt der Chemiker eine leichte Verletzung. 

(Der furchtbare Brand in Brotterode) ſoll dadurch 
entſtanden ſein, daß ein Knabe eine von ihm gefangene Forelle in einer 
Scheune braten wollte, nachdem ihn ſein Vater aus der Stube ge⸗ 
wieſen hatte. Die Scheune fing zuerſt Feuer, das ſich dann ſchnell ver⸗ 
breitete. 

(Von einem heftigen Orkan) iſt am Sonnabend die Ort⸗ 
ſchaft Villa Franca, in der Nähe von Padua, heimgeſucht worden, der 
bedeutende Verwüſtungen angerichtet hat. Das Dach eines Hauſes 
wurde abgeriſſen, wodurch eine Perſon getödtet, 5 andere ſchwer verletzt 
wurden. 

(Wirbelſturm.) Die Stadt Silver City in New⸗Mexico wurde 
durch einen Wirbelſturm beinahe völlig zerſtört. Dabei ſollen dreißig 
Menſchen ums Leben gekommen ſein. 


d Neueſte Nachrichten. 

Lübeck, 24. Juli. Infolge Verſagens der Bremſe fuhr der 
Lübeck⸗Travemünder Morgenzug in Travemünde gegen den Fanger. 
Der ganze Zug prallte zurück. Sechs Perſonen find verletzt. 

Toulon, 24. Juli. Durch das Zerplatzen des Stoßbodens 
einer Kanone bei der Uebung des Geſchwaders bei Bourines iſt 
ein Matroſe getödtet. Admiral Chateauminois, zwei Offiziere 
und mehrere Mann der Beſatzung wurden verwundet. 

London, 24, Juli. Bisheriges Wahlergebniß: Unioniſten 
364 (Gewinn 91), Liberale 127 (Gewinn 18), Parnelliten 9, 
Antiparnelliten 57, Arbeiterpartei 2. Harcourt wurde in Weſt⸗ 
mocmouth mit einer Majorität von 4287 Stimmen gewählt. 

Sofia, 23. Juli. Die „Swoboda“ veröffentlicht eine Er⸗ 
klärung, wonach die Partei Stambulows trotz des Todes ihres 
Führers ſich nicht auflöſen, ſondern den Kampf für die Unab⸗ 
hängigkeit des Vaterlandes fortführen werde. Peikow über: 
nimmt die Führung der Partei. 

Konſtantinopel, 23. Juli. Auf dem engliſchen Dampfſchiff 
„Couch“ fand eine Exploſion ſtatt. Sieben Mann der Beſatzung 
ſind lebensgefährlich verwundet. 

Dijeddah, 23. Juli. Ein Deut von 175 Beduinen * 
an Bord von fünf hier in der Nähe liegenden Leichterſchiffen un 
plünderte dieſelben, dabei wurden neun Neger und ſieben Matroſen 
ſchwer verwundet. 


Nio de Janeiro, 24. Juli. Der Waffenſtillſtand mit Rio 
Grande do Sul iſt verlängert. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
124. Juli. 23. Juli. 


Tendenz der ffondsbörſe: fill. 


Ruſſiſche Bankneten p. Kaſſ q 218 —75218—80 
e auf Warſchau kurz 21860121860 
Preußiſche 3 %% Konſols 100— 1100 — 
— 5 3¼½ % Konſols 104—60 | 104—50 
Preußiſche 4 % Konfold . 105 20105 —30 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—75 99—75 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼% 104—50 104-40 
Bolniſche Pfandbriefe 4% %%0ù - 69—75 69 —75 
Bein iquidationspfandbriefe 68-10] 68-30 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % 101—60 | 101—60 
Diskonto Kommandit Antheile hr 215—75 216—10 
Deſterreichiſche Banknoten. 1168-830] 168—15 
Weizen gelber: Juli. 144 — 145 
Oiio ber 148 — 14825 
loko in Newyork e RN 
Pl See 
5 e 12625 12 —75 
Hafer: Juli. 131— [131— 
Oktober 127—25 127 —25 
Rüböl: Juli 44—50 44—50 
Oktober 44—40 44-60 
ä ah 
Oer loko en — 
70er loto . 37—20 37—60 
70er Juli. 41—101 41—30 
70er Oktober 40-60] 40—70 


Diskont 3 pt., Sombardsinstuß 3%, pCt. reſp. 4 vl. 


Königsberg, 23. Juli. Spirrtusbericht. Pro 10000 Liter 


pt. feſt. Ohne Zufuhr. Gekündigt — Liter. Loko kontingentirt 
58,00 Mk. Br., —,.— Mk. ©, —,— Mk. bez., nicht kontingentirt 
38,25 Mk. Br., 37,50 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


25. Juli: Sonnen⸗Aufg. 4.10 Uhr. Mond⸗Aufg. 8.26 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 8.01 Uhr. Mond⸗Untg. 9.28 Uhr. 


| Henneberg-Seide 
— nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — ſchwarz, weiß 
und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karrirt, 
gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 ver⸗ 
ſchiedene Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Mufter umgehend. 


Seiden-Fabrik G. Henneberg, d. u. k. Hof) Zürich. 


Die Gewinne der Nordostdeutschen 
Gewerbe-Ausstellungs-Lotterie 


Bekanntmachung. 

Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Miethen und Pächte 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, Lager⸗ 
ſchuppen, Rathhausgewölbe, ſowie 
Canon⸗ und Erbzinsbeträge, Anerken⸗ 
nungsgebühren, Zugangsbeiträge zur 
ſtädtiſchen Feuer⸗Societät u. ſ. w. ſind 
nunmehr zur Vermeidung des Zwangsver⸗ 
fahrens 


bis ſpäteſtens d. I. Auguſt d. Is. 
an die Kämmereikaſſe zu entrichten. 
Thorn den 23. Juli 1895. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Jwangsverſteigerung. 
Freitag den 26. ds. Mts. 


vormittags 9½ Uhr 
ſollen durch den Unterzeichn eten ber dem 
Spediteur Kaufmann Herrn Paul Meyer, 
Brückenſtraße 
dortlagerude Bürſtenwaaren 
verſchiedener Art und eine 
Waage 
öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verſteigert werden. 
Thorn den 23. Juli 1895. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 26. ds. Mits, 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor meiner Pfandkammer im 
Königlichen Landgerichtsgeräude hierſelbſt 

100 Kiſten guter Cigarren 
Gur L. C. Fenske'ſchen Kon: 
kursmaſſe gehörig), ſowie 1 
Sopha, Betten u. 1 Kleider: 
ſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich ba 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 24. Juli 1895. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher 


Oeffentliche 
freiwillige Verſteigerung. 


Am Freitag den 26. d. M. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Strobandſtraße Nr. 24 
2 Nußbaumbettgeſtelle mit 
Matratzen, 1 Kleiderſpind, ! 
Vertikow. 1 Regulator, 1 
Waſchtiſch, 10 Stühle, 1 
Schlafbank, 1 Sophatiich, 1 
Spiegel, Jeiſernen Ofen, 1 
Revolver, I Tep bich u. a. m. 

meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung 

verſteigern. J. A.: 


Heinrich, Grrichtsvolkieher-Anw. 


| 


Am Donnerfiag den 1. Auguſt d. J. 
mittags 12 Uhr ſoll auf dem Kaſernenhofe 
ein junges Nemontepferd 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Thorn den 23. Juli 1894. 
Ulanen⸗ Regiment von Schmidt. 


Hausheſther⸗Perein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Si Uhrmacher Lange. 
Zimm., 2. Etg., 1150 Mk. Mellienſtr. 89. 
6 Zimm., 2 Etg., 1100 Mt, Vacheſtraße 2. 


are 


7 5 0 . Etg., 900 Mk. Bacheſtraße 2. 
imm., 2. Etg. 850 Mk. Baderſtraße 2. 
5 Zimm., 2. Etg., 800 Mk. Baderſtr. 26. 
Laden mit Wohn 800 Mk. Jakobſtr. 17. 
5 Zimm., 2. Eig., 780 Mk. Bäckerſtr. 43. 
5 Zimm., 1. Etg., 750 Mk. Schillerſtr. 8. 


4 Zimm., 2. Erg. 750 Mk. Breiteſtraße 4. 

5 Zimm., part., 650 Mk. Baderſtraße 2. 

4 Zimm., 1. Gta., 600 Mt. Neuft. Markt 18. 
1 Zimm., 560 Mk., Breit ſtraße 40. 

4 Zimm., 1. Etg., 550 Mk. Grabenſtr. 2. 
3 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Schulſtraße 3. 

3 Zimm., 2. Etg., 480 Mk. Heiligegeiſtr. 11. 
2 Zimm., 1. Etg., 470 Mk. Schulſtraße 22. 
Zimm., Part., 450 Mk. Mellienftr. 137. 
imm., Part., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
imm., 18 Etg., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
imm., 2. Etg., 450 Mk. Schulſtraße 3. 
imm., Part., 450 Mk. Mellienſtr. 136. 
imm., 2. Etg., 430 Mk. Mauerſtr. 36. 
imm. 5 400 Mk. Schulſtr. 21. 
3 Zimm., 3. Etg., 390 Mk. Mauerſtr. 36. 
4 Zimm., 2. Etg., 360 Mk. Schulſtraße 22. 
5 Zimm., Hochpt., 300 Mk. Mellienftr. 96. 

3 Zimm., 1. Etg., 300 Mk. Mellienſtr. 66. 
2 Zimm., part., 300 Mk. Mauerſtraße 36. 
Zwei Wferbabnichuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
3 Zimm., 1. Etg., 240 Mk. Brückenstr. 26. 
2 Zimm., 2. Etg., 225 Mk. Grabenſtr. 2. 

imm., part., 315 Mk. Tuchmacherſtr. 11. 

„ Baderſtraße 2. 

2 Zimm., 1: Eig., 200 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
2 Rellerräume, 150 Mk. Baderſtraße 26. 

Großer Hofraum, 150 „, Baderſtraße 10. 

Burſchengel., 1 150 Mk., Mellienſtr. 89. 

3 imm., 3. Etg., 150 Mt. Brückenſtr. 26. 

imm., 3. Etg., 150 Mk. Brückenſtr. 26. 


D e ee 


* 


imm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 6. 
2 imm., 9 120 Mk. Kaſernenſtr. 43. 
1 Zimm., J. Etg., 120 Mk. Baderſtraße 7. 


1 Gemüſe⸗Keller, 75 Mk. Gerberſtr. 18. 
2möbl. Zim., 2. Et. 53 Mk. mtl. Gerechteſtr. 2. 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulſtr. 22, U. 
Perdeſtall, Schloßſtraße 4. 

1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 


er m nf 
3 Die Tuchhandlung } 
8 Carl Mallon-Jhorn X 
25 von Cd Lallon-d NO 85 
x — . N 23 S > 
2% 28 
& X Anzug-, Paletot- "und Hosenstoffe % 
| Io) für Herren u. Knaben in Cheviot, Melton, Zwirnbuxkin, Loden, 
D 5 Kammgarn, Coating in jeder Preisl age, in ſchönen Muſtern und 7. 
8 guten Qualitäten. Leichte Sommerstoffe in Mohair, Baumwolle 2g 
| 8 und Culmbacher Leinen. ib) 
& 3% Stoffreste und Koupons werden fehr billig ausverkauft. 2 


A 
90 


BEESEESFTELT 
85 


9 
8 


heit verſäumen ſollte, 


Kurzwaaren. 
Nähnadeln . Brief 25 a 3 
Häkelnadeln . 2 
Stahlhäkelnad. m. Holzgriff, 5 8. 
Haken und Augen. . . Pad 5 
Fingerhüte a 

aarnadeln . . 
Stahl» Stricknadeln. 
Sicherheitsnadeln 
Manſchettenknöpfe. 
Schweißblätter ; ß 

Zoillenitäbe . i 
Korſettſchließer — 2 4 
1 Stck. Kleiderfchnur p. 

10 Ellen . „Stück 8 „ 


Unterzeuge 5 Normal: 
ſachen. 
Normalhemden f. Herren 

mit doppelter Bruſt . Stück 75 Pf. 

2 went Seren sen: 5 5 u 
Normal Br oe . 

Wollene Socken, Strümpfe, Gandſchube 
enorm billig. 


Nähartikel. 
8 Untergarn 1000 ae: Rolle 15 Pf. 
6 1000 „ „ 
" 200 ” 6 "m. 
200 „ coul. „ 6 „ 

8 Weißes Häkelgarn 20 
Gramm⸗Knäul Rolle. „ 8 „ 

2 Coul. Häkelgarn 10 Gramm: 


N 
4 


Knäul⸗Rolle Feb 
ee creme große 
Knäule . das Baar, 


NS 
d 


9 e 8 n 


Wegen Uebernahme einer Fabrik löſe ich mein hierſelbſt 
beſtehendes Kurz-, Putz⸗, Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗Geſchäft auf. 

Um mit den Waaren ſo ſchnell als nur irgend möglich zu räumen, 
habe ich für ſämmtliche Artikel ſo enorme Preißermäßigungen 
eintreten laſſen, daß niemand dieſe außerordentliche Gelegen⸗ 
ſeinen Bedarf für längere Zeit zu decken. 
Untenſtehend gebe ich für einen Theil meines umfangreichen 
Waarenlagers die Preiſe bekannt. 

Auch für Wiederverkäufer, Händler ꝛc. ſind große Poſten 
zu fabelhaft billigen Preiſen am 


| 
| 
| 
| 


ee 


Total. A 


Breitestrasse 3l. 


Lager. 


Estramadura 
von Max Hauſchild unter Fabrik⸗ 
Preiſen. 


Putz⸗Artikel. 
Ungarnirte 0 


von 10, 15, 20, 25, 30 Pf. 
1 Damenhüte von 


20, 30, 40 „ 

Garnirte Damenhüte. . 1M. 

lorentinerhüte 75 Pf., 1 M., 1,50 5 
chwarz⸗ſeidene Spitzen 

15, 26, 39, 48 Pf. 


Litzen und Bänder. 


Coul. Rockſchnur. Mtr. 2 Pf. 
„ Einkaßlitze. Mie 8 
Schwarze Einfaßlitze Std. 30 „ 
20 Mtr. Baumwollband I 
Weißes halblein. Band in 
allen Breiten . . Stck. 5 „ 
Taillengurt. . Mir. 4 „ 
Futterſtoffe. 
Futtergaſe. Mtr. 12 Pf 
Roll bob Mtr. 60 „ 
Schwarz u. > Suter 
mull Mtr. 25 „ 
Rockfutter Elle 15 „ 
Taillenfutter Elle 20 „ 
Wollgarne. 
P Strickwolle Pfd. 1.75 M. 
. Zephyrwolle 40 Pf 
ockwolle 0 2.50 M. 


Zephyr⸗ Strickgarn. Zoloft. 2.40 M. 


Sennen u. Regenſchirme 


zu enorm billigen Preiſen. 


2 plüſche, Sammete, Beſatzſtoffe, Atlaſſe, 
Coul. Merveilleux, ſchwarze Velvets, 


Bänder in Atlas, Moiree und Rips 
zu Spottpreifen. 


Julius ee 


ee “ 


% 


— 


esse 


4 


beſtehen aus Haupttreffern i. W. v 
ꝛc. 3167 Gewinne i. W. v. 100 000 Mk, kein Gewinn unter 10 Me. 
Loſe a 1 Mk., 11 Loſe 10 Mk., Losporto und Gewianliſte 30 Pf. extra, ont die Generalageril A 


Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kautſtraße Nr. 2, 


In Thorn find Loſe zu haben bei W 


orner Liedertafel. 


Sonntag den 28. Juli 1895: 


Ausflug nach Ostrometzko 


Abfahrt Thorn Stadt 12 Uhr 44 Min. mittags. 
Rückkehr Thorn Stadt 10 Uhr 47 Min. abends. 


Meldungen, auch von Nichtmitgliedern, bis ſpäteſtens Freitag 
bei den Herren F. Menzel und B. Doliva erbeten. 


Der Vorſtand. 


Dampfer fahrt nach Ostrometzko. 


Sonntag den 28. Juli fährt Dampfer „Graf Moltke“ mit Mut 
Oſtrometzko und landet direkt am dortigen Ufer. a 
Fahrkarten à 1,50 Mk. pro Perſon, für Kinder 75 Pf. find vorher bei Herrn F. Duszyn® 
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„Jankowski. 


zu haben. 


Vr MR; nn für gute Getränke wird beſtens geſorgt.. 


20 000, 10 000, 5000, 3000, 2000, 2 à 1000, 4 à 750, 6 8 
Ziehung bereit3 Montag den 5 


Sehuliz’sche Conditorei. Oskar 


125 


ſowie alle durch Plakate 
lichen Bertaufsieli, ort 


wi 


Abfahrt von hier 7½ Uhr mo 


2 
＋ 
7 
* 


TRE STEH 
Technisches Bureau | 


für 


Waferleitungs- und Kanalifations : Anlagen, 
Ingenieur Joh. von Zeuner, 


Coppernikusstrasse 9, 
| führt Hauswasserleitungen u. Garantie in sachgemässer Weise aus. 


Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closetanlagen 
| j jeder Art und Ausstattung. | 
Garten-Sprenghähne, Hydranten, Druckständer. 


TTT 


DOGHRE.8BTHOS 
[Vin zurückgekehrt. 


Dr. Heyer. 
GOGO ον,Ed»2 


Natur⸗Eis 


habe noch abzugeben, auch empfehle meine 
Regelhahn mE 
für Nachmittag zur gefälligen Benutzung. 
M. Nicolai, 
Hildebrandts Restaurant. 


Nähmaſchinen! ie ea 


Neparatur⸗ 
Werkſtätte für Nühmaſchinen aller 
Zyſteme. A. Seefeldt. Brückenſtr. 16. 


Meine neuerbaute 


= Dampfmühle 3 


in er Gegend nebſt Holzlager, En 
platz, Wohnhaus, Stallungen und Garten, 
bin ich willens krankheitshalber unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Lowieki, Maurermeiſter. 
Atrelno. 


Eine Gärtnerei, Kl. Rocker, 


unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
C. Wegener, Thorn, Coppernikusſtr. 41. 


Ein altes venommirtes 


Darbiergelchäft 
in beſter Lage Brombergs vom 1. Oktober 


zu vermiethen. Zu erfragen 
Schliep’s Hötel, Bromberg. 


Aufenthalt an Wald 


und Waſſer für Auguſt von 305 kleinen 
Familie eventl. mit Penſion & Offerten 
mit Preisang. u. X. V. poftl. Schönſee Wpr. 


Hypotheken-Kapital! 


u 4 % Bankgelder auf ſtädtiſche 
rundſtücke 


offerirt 
Max Pünchera. 


Eine Wirthin 


für den 8 Auguſt ſucht 
A. Loehrke, Podgorz. 


1 ordentlicher Laufburſche 


findet jofort Stellung. 
Ulmer-Mocker. 


R 8 ſehr geübt im Wäſch 
Eine Rätherin, ade und ausbefſern 
ſucht von ſogleich Beſchäft. 7 d. Hauſe. 

Strobandſtraße 18, 1 Treppe. 


Miethskantrakts⸗ 
Formulare 


ſowie 


Mieths- Quittungsbücher 


vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


2 Zimmer, 2. Etage, 


nach vorn, von ſofort zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 16. 


10 u. 3. Etage nebſt Dachräumen, 


Waſſerleitung und 
W zu vermiethen Brückenſtraße 40. 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. 


Druck und > von C. Dombrowski in Thorn. 


Lecht Verein 


für Stadt und Kreis Thorn, 


General-Versammlung 
Donnerſtag den 25. Juli ei" 
abends 8 Uhr * 
im Vereinslokal bei Herrn Nicol 
(Mauerſtraße). 
Tagesordnung: nd 
1. Berichterſtattung und Rechnungslegtt 
2. Namen⸗ und Statuten⸗Aenderung. 
3. Vorſtandswahl. 


Nach Schluß: 
Humoristische Tauffeief: 


Gönner und Freunde des Vereins ſin 


als Gäſte willkommen. 
Thorn den 15. Juli 1895. 


Der Vorſtand. 


...... So EEE 
Diktoria-Ehenter Chor. 


(Direktion Fr. Berthold.) 95; 
Donnerfing den 25. Juli 18 
Gaſtſpiel des Herrn Robert Hartmanf 


Das vorzügliche Volksſtück 
Onkel Bräsig. 


Lebensbild in 5 Akten nach Fritz Neuen 
Erzählung „Ut mine Stromtid“ 
von A. Wexel und M. Wege 


Freitag den 26. Juli 1895 
Alaffiker-Borftellung. pill 


William Shakespeares 


Die bezähmte Wieripenflit 
Die Direktion: 


Schützenhausgartel. 


Donnerstag den 25. Juli: 
25. Abonnement“ 


Goneert. 


Anfang 8 Uhr. Entree 20 u 
Von 9½ Uhr ab Schnittbillets zu 15 it 
Hiege, Stabshobo! 


ee et 5, 
0. Scharf, Sreilft. 


ilitär⸗ 1 
eee 
Mützen 
. "Reue Hora 
uberſte 
rung, billaß⸗ 


net 


Preiſe. 
eſucht per I. April 189 
ein Laden, 


möglichſt mit Wohnung 
in guter Gel ſchäftsgegen de 


Offerten mit Preisangabe an 
der „Thorner Preſſe.“ m ame 7 
roßes möbl. Zimmer u * 
1 Wa zu vermirt 95. 
Wittwe Schweitzer, Zune ne J. 
öbl. Wohnungen mit aß 


ferdeſt, u. 80g pe g de Wal 1 7 
Zu ai Culmerſtr. 20 
1 freundliche Wohnun 15 


ub. u. Gartenl. for. 
Sather, ocker; 


im 
Okt. 
ouſtr 


Hierzu Beilage. 


2 


Beilage zu Nr. 172 der „Thorner Preſſe“ 


Der Arſprung der blonden Menſchen. 

5 Woher die blonden Menſchen ſtammen, erzählt ein Märchen 
er transſilvaniſchen Zigeuner. Einſt hatte ſich der Stamm von 
Kukuya zur Herbſtzeit am Rande eines großen Gebirges gelagert, 
um dort den Winter zuzubringen. Während der ſchönen Herbſt⸗ 
lage ſangen und tanzten ſie vor ihren Zelten. Eines Tages 
. ſie während des Tanzes von einem wilden Hagelwetter 
erraſcht; ſchon wollten fie fliehen, aber da hörte der Hagel 
ar und ſtatt deſſen ſtand eine wunderſchöne Frau vor ihnen. 
456 Haut war ſo weiß wie Schnee, ihr Haar glänzte wie das 
Frühlin, der Sonne; ihre Augen aber glichen dem Himmel im 
Rebelkon und die ſchöne Frau ſprach: „Ich bin die Frau des 
Land onigs, die Herrin des Schnees. Ich wohne in einem 
fühlen, ar von hier, wo ewiger Schnee iſt. Dort hörte ich er⸗ 
glücklich aß die Leute hier auf Erden die Liebe beſäßen, die ſie 
I weiß und unglücklich macht. Ich weiß nicht was Glück iſt, 
Sch mö 88 5 was Schmerz ift, ich weiß nicht, was Liebe iſt. 
ben alte n gern das Feuer der Liebe empfinden, obwohl 
mich die 9 5 und Eis durchdrungen bin. Wer von Euch will 
ln lebe lehren?“ Da trat ver ſchönſte Jüngling des 
du mich auch liödeund ſprach: „Ich wil dich lieben, dann wirft 
8 zu lieben.“ Er umarmte ſie — aber er ließ ſie ſchnell 
ſtarr 5 1 ſie war kalt wie Schnee, und ihre Lippen ſchienen 
d Sie as Eis. Trotzdem wurde die Hochzeit gefeiert, und 
ae 9 Ale Bier die ſchöne Frau in fein Zelt. Als fie aber 
ärbte ee, am, war fie ganz verändert. Ihr weißes Geicht 
e 1 Roſenroth, ihre Augen ſtrahlten und funkelten. 
die Liebe k. viel, viel ſchöner, als am erſten Tage, denn ſie hatte 
e kennen gelernt. Nach einem Jahre gebar fie einen 


f flachshaarig wie ſi d d 
ihre Liebe zu ihrem Manne n arig wie ſie, und nun wurde 
Ne in Gluck und Freude 10 och ſtärker. 


f 2 N „ der Nebelkönig, 
letzt zurück. Als ich zu Euch kam, mußte ich ihm 


verſpre i 
N neben, wenn der Mann meiner Liebe ge: 
lehren. gehe ich zu ihm, um auch ihn die Liebe zu 


9 8 1098 57 hütet meine Kinder und liebt ſie, wie ich euch 
) Nebel heran, der die ſchöne 

noch lange, wie ſie mit 
irge ſchwebte und in der Ferne 
en heran, und von ihnen 


Donnerſtag den 25. Juli 1895. 


„ 
9 


Das Moharremfeſt. 

Aus Kairo wird geſchrieben: Mit dem Moharrem, deſſen erſte 
zehn Tage heilig gehalten werden, beginnt das mahomedaniſche 
Jahr. Als ein beſonders großer Feiertag wird der 10. Mo: 
harrem betrachtet, an welchem nach islamitiſcher Glaubenslehre 
Adam und Eva nach ihrer Vertreibung aus dem Paradieſe zum 
erſten Male wieder zuſammen gekommen ſind, und Noah ſeine 
Arche verlaſſen hat; die Hauptbedeutung dieſes Tages für die 
Schiiten, jene mahomedaniſche Sekte, welche die Perſer ange: 
hören, liegt indeſſen darin, daß der Jahrestag der Schlacht bei 
Kerdela, in welcher Hufjen, ein Enkel des Propheten, ſeinen Tod 
fand, ebenfalls auf den 10. Moharrem fällt. Hufen war ein 
Sohn Ali's, des Schwiegerſohnes des Propheten, den die Schiiten 
neben oder ſogar noch über Mahomed ſtellen. Eine große 
Moſchee iſt in Kairo dem Andenken der Brüder Huſſen und 
Haſſan geweiht; eine Säule deſſelben ſoll den Kopf des gefeierten 
Helden enthalten, den man nach der Schlacht bei Kerbela vom 
Rumpfe trennte und in einem grünſeidenen Beutel nach Kairo 
brachte. Dieſe Moſchee iſt der Verſammlungsort für die zahl⸗ 
reichen Gläubigen, welche an der Feier des 10. Moharrem, dem 
ſogenannten Perſerfeſt, theilnehmen. Sie verrichten hier ihre 
Andachtsübungen und begeben ſich dann nach Dunkelwerden in 
feierlichem Aufzuge durch die Straßen des arabiſchen Viertels 
nach der ſogenannten Perſermoſchee. Der Zug wird durch 
Poliziſten eröffnet, welche mit ihren kurzen Knüppeln unbarm⸗ 
herzig auf alles, was nicht an der Seite der Häuſer aufgeſtellt 
iſt, einhauen. Knaben mit Fackeln, deren rothes Licht in der 
dunklen Straße auf den buntfarbigen Gewändern der gaffenden 
Mohamedaner einen eigenthümlichen Effekt hervorruft, ſchließen 
ſich Bannerträger und Koranſänger, welche ſich zu ihrem ein⸗ 
tönigen Singſang im Takte mit der flachen Hand auf die Bruſt 
ſchlagen, an. Mehrere weißgekleidete Knaben folgen, von denen 
zwei, auf bunt gezäumten Pferden ſitzend, die Brüder Huſſen 
und Haſſan vorſtellen ſollen. Geſicht und Kleidung aller triefen 
von Blut. Man hat ihnen kurze, breite haarſcharfe Schwerter 
in die Hand gegeben, mit denen ſie ſich beſtändig in die Stirn 
ſchlagen, ſo daß ihnen das Blut ſtromweiſe über die Gewänder 
rinnt. Einer von ihnen mag ſich eine Ader geöffnet haben, denn 
man hat ihm die Stirn verbunden; aber trotzdem das Blut 
noch gewaltig unter der Binde hervorſtrömt, ſchlägt er immer 
von neuem dagegen. Es iſt ein entſetzlicher, furchtbar aufregen⸗ 
der Anblick. In zwei langen, durch die Breite der Straße von 
einander getrennten Reihen, die Geſichter der Mitte des Weges 
zugewandt, folgen ungefähr 60 weißgekleidete Perſer. Während 
ſie ſich mit der linken Hand am Gürtel ihres Nebenmannes 
halten, ſchwingt die Rechte im Takte zu den Gebeten, welche ſie 
fingen, unaufhörlich das ſcharfe Schwert. Alle mögen vorher 
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Haſchiſch geraucht haben, um ſich in die nöthige Begeiſterung zu 4 
verſetzen. Viele find bereits jo entkräftet und ſchwanken jo bee 
denklich, daß man jeden Augenblick befürchtet, ſie hinſtürzen zu 
ſehen. Zwiſchen den beiden Reihen, in der Mitte der Straße, 
marſchiren Fackelträger, und die auf: und niederzuckenden 
Flammen ſpiegeln ſich auf den gräßlich verzerrten Geſichtern und 
blutdurchtränkten Gewändern wieder. Manchem der Andächtigen 
ſind die Augen vollſtändig von Blut verklebt; anderen läuft das 
Blut in den Mund und ruft, verbunden mit dem qualmenden 
Rauche der Fackeln, wahre Erſtickungsanfälle hervor. Andere, 
gleichfalls mit Schwertern bewaffnet, gehen neben den Fackel⸗ 
trägern einher und ſprechen, ſobald einer von den Gläubigen in 
ſeiner grauenvollen Thätigkeit zu ermatten ſcheint, zu erneutem 
Eifer an. Ihr Amt iſt auch, die Schwerverletzten zu verbinden. 
Sehen ſie, daß ſich einer eine gefährliche Wunde zugefügt hat, 
reißen fie ihm einen Fetzen vom Kleide und wickeln ihm den⸗ 
ſelben um die Stirn. Es iſt keine Seltenheit, daß manche der 
Theilnehmer an den Wunden ſterben; ſie glauben, ſofort ins 
Paradies zu kommen, und ihre Grabſtätte wird von allen 
Gläubigen hoch verehrt. N 


Mannigfaltiges. x l 
(Ueber unſer Theakerdeutſch) machen ſich Pariſer 
Blätter luſtig. Sie führen an: „Regisseur, entrée, premiere, | 
operette, intendant, ballet, soubrette, scene, benefiz, coulissen, 9 
contremarke, controlleuer, abonnement, prospect, direktion, 
souffleur, debut, loge, parquet, galerie, parterre, claque, 
decoration, garderobe, repertoire, repetitor, solisten, dirigent 
billet, passepartout ꝛc.“ a 9 
(Die Redensart „Er hat Knöpfe“) im Sinne 
von „Er iſt vermögend“ war inbezug auf die Staatskleider 
der alten Könige Frankreichs keine leere Phraſe. Eine gewiſſe 
Anzahl von Krondiamanten Frankreichs, die 1887 bekanntlich 
meiſtbietend verkauft ſind, war als Knöpfe gefaßt, um als 
Kleidergarnituren zu den Röcken des Königs zu dienen. Jeder 
dieſer 28 großen Knöpfe des königlichen Kleides trug als Mittel⸗ 
punkt einen ſehr ſchönen Diamanten, der 8000 —10 000 Livres 
werth war; derſelbe war von zwei Reihen von Brillanten, einern 
größeren und einer kleineren, umgeben. Jeder Knopf repräſentirte 
ſomit ſchon für ſich allein ein kleines Vermögen. Die ganze 
Garnitur des Kleides, der Weſte und Hoſe koſtete etwa 300 000 
Livres. Die Schallen der Kniebänder waren aus 44 Brillanten 
zuſammengeſetzt, die Schuhſchnallen des Königs erhielten 80 
Steine. Die Schnurſchleife ſeines Hutes war aus 12 Watons 
gebildet, von denen einige Brillanten von 5000 bis 15 000 Livres 
werth waren. 


Veräntwordiich Tür die Medaktion: Paul Dombromati in Törn 
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Leicht faßlicher Klavier- Unterricht 
wird billig ertheilt 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


Meine 

* * 8 

täninos, 

Waare der beſten Fabriken, zu 

ſehr niedrigen, aber beſtimmt 

feſten Preiſen, bringe in em⸗ 

8 pfehlende Erinnerung. 

Fümmtliche andere Musikinstrumente 


von Frankenburger & Ottenstein, 
Nürnberg, 

ſind anerkannt nur erſtklaſſiges, beſtbewährtes 

Fabrikat, verkaufe ſelbige zu en-gros- 
Fabrikpreiſen. 

Lager: Gerechteſtraße Nr. 8. 

Daſelbſt einige gebrauchte, gut 

erhaltene Fahrräder bill. zu verkaufen. 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Malerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Be- 
ſtellung wird ſauber und 
billigt ausgeführt. 
Otto Jaeschke, Dehorationsmaler, 
Bäckerſtraße 6, part. 


909099:089088 
Preisseibeeren 


mit ½ Zucker eingekocht, per Str. Mark 
22,50, 10 Pfd. Blechbüchſen franko Mark 
3,25. Proben gratis. . 
C. Feyerstein, 
Sierakowitz, Bahnſtation Carthaus. 
Veraltete 


Krampfaderfußgeſchwüre, 


Flechten, Geſchlechtsleiden heilt brieflich unter 
schriftlicher Garantie ſchmerzlos und billig. 
25 jährige Praxis. Apotheker F. Jekel, 
Breslau, Neudorfſtr. 3. 

Möbl. Zim. v. ſogl. z. v. Gerberſtr. 13/15. 


Hervorragende Neuigkeit! 


Zur fünfundzwanzigſten Wiederkehr des Tages von Sedan 
1870 — 2. September — 1895. 
Preis 75 Pfennig, elegant gebunden 1 Mark 20 Pfennig. 
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® du Dentfä-fronpihfae Ac won 177 
& Crbenahliker der Auerlähree mad Reiter den Arlıgenı 
Wilderm, Deutſcher Kailer und Rontg von Breuhen, Ulert öchſter Arirgte 
beer der beutichen Mrmie und Mariün. » » 2 = m 00 = 
Brledeidy Witgelm, Mronpeing des Deurfden Heichd und vou Preußen. 
Nodmaliger Katler und Wenig Otledrich III.)) 
Uriebrich Karl, Prinz von Preußen 1 
Albert. Kuni don Sachen 


Fedan Büchlein 


D. Bernhard Rogge 
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für das deulſche Wolk D N IT 
Urtedrich Wuguft Eberhard, Prin voa Mirttemberg g 101 
Eduard Hrtedeich ven Groult. gz. N 
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Oude Ewald Gral vom Kirhtah » 
Wlrpelm von Tümpling rd 
Oelntich Mdolf vom Zastrow „ See 
Abrecht Ebrenteich Guſtab von Wranſtelnn - 
Conſtantin Bernhard von Woigts- Nhe... 
Yullus Weledeih Wilhelm von Beſe 2 

eorg, Urtu don Sachen 

August Oral don Wedn . . . 

Quge von Obernip - 
Ludwig Urrchert vom und gu der Tann · Mathſa mhaulet 


1870 - 2, nber — 1806. 


Jacob Preifem non Hartmaın 
A Orbenkinfeh Dee Artern Füheen im Ariege 


Bresben, 
Verlag von Eduard Thiele 
1806. 


srlumisarien, Die Dad am eln * 


10 Bogen ſtark mit 4 Bildertafeln in Autotypie. 


Kapitulation von Sedan und Kaiſerproklamation 
von A. u. Werner 
ſowie auf 2 Tafeln 26 Porträts der oberſten Heerführer des Krieges. 

Das „Sedanbüchlein iſt die intereſſanteſte Feſtſchrift über den deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieg von 1870/71, weil daſſelbe nicht nur eine Geſchichte des Krieges, ſondern auch 
noch die Porträts und Lebensbilder der oberſten Heerführer und Leiter des Krieges enthält. 

Daß Rogge's Sedanbüchlein das richtige Gedenkbüchlein für dieſe ſeltene Feier iſt, 
iſt durch die beiſpielloſe Anerkennung, welche daſſelbe allerſeits und ganz beſonders an 
Allerhöchſten Stellen gefunden, unzweifelhaft, das Sedanbüchlein wurde nicht nur von 
Sr. Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer, ſondern von faſt ſämmtlichen regierenden deutſchen 
Fürſten, wie Ihre Majeſtäten die Könige von Sachſen und Württemberg, Ihre Königl. 
Hoheiten dem Prinzregent von Bayern, den Großherzögen von Baden, Weimar, Mecklen⸗ 
burg und anderen regierenden Fürſtlichkeiten dankend angenommen und gingen dem 
hochgeehrten Herrn Verfaſſer mehr als zwanzig huldvolle Dank⸗ und Anerkennungs⸗ 
ſchreiben regierender Fürſten zu. 

Das Sedanbüchlein ſollte in keiner deutſchen Familie fehlen. 
Zur Vertheilung in Vereinen, Schulen u. ſ. w. ermäßigte Partiepreiſe. 

Auskunft diesbezüglich, ſowie zu beziehen durch die 


Expedition der „Thorner Preſſe“. 
Preiſſelbeeren, 


friſche eingeſammelte Beeren, offerire per 

Gtr. mit Mark 12,50 ab Bahnſtation, 10 

Pfd. Poſtkolli inkl. Korb franko Mark 2,25 
C. Feyerstein, 

Sierakowitz Wpr., Bahnſtation Carthaus. 


Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreuze 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Witimamn, Mauerſtr. 70. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Zan, Ihorn 


Diez 12 Schillerstr. 12 Ile 


Maler-Atelier WE * 
2 für Salon und Zimmer ⸗Dekorglion 8 


SZ empfiehlt ſich bei vorkommendem Bedarf unter Zuſicherung billigſter Preiſe x 
* bei prompter Bedienung und ſauberer, geſchmackvoller Arbeit in jedem Genre. 22 
8 Dauerhafter Fagaden - Anstrich mit garantirt 4, 


855 33 Leinöl 


Firniss. 588 2 
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Dr. Spranger’scher Balsam. 


N 0X 7 


Unübertroffenes Mittel 
gegen Rheumatismus, Gicht, 
Zahnschmerz, 
Kopfschmerz, Schwäche, Ueber- 
müdnng, Abspannung, 
Erlahmung, Brustschmerzen, 
Kreuzschmerzen, Hexenschuss, 
Insektenstich ete. 


; Bestandtheile: 
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Rutae. Ol. Iridis. Ol. 


2 
1 


Spirit. rect. Spirit. aether. Aether, Cham, Balsam. peruv. Ol, 
Cariophyll. Ol. Cinnam. chin. Ol. Lavandul. Ol. Bergam. Ol. Macid. dest. Ol. 4 


Preis a Flacon 1 Mark. 


8 
2 


Gebrauchs-Anweisung. 
Man giesse sich etwas Balsam 
auf den hohlen Handteller und 
reibe die schmerzhaften Stellen 
des Morgens und Abends öfters 

ein. 
Bei Zahnschmerz befeuchte man 
öfters das schmerzhafte Zahn- 
fleisch und reibe auch aussen ein. 
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Lauri. OI. Cardam. 
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Stöcke, Schirme, 


Kämme, Bürsten, 
Parfümerien, 
Lederwaaren. 


F. Menzel. 


Zwei elegant möblirte Zimmer, 
1. Etage, zu vermiethen. A. Nehring. 
Neuſtädter Markt, Gerechteſtraße Nr. 2. 


1 Laden mit Wohnung 


zu vermiethen. J. Murzyuski. 
ut möbl. Zim. mit Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 
Stub. m. all. Zub. Brückenſtr. 28 vis-à-vis 
Hotel Schwarzer Adler. Frau Scoheele. 


U 


Laden mit Wonnung 


zu vermiethen. Gerberſtraſſe Nr. 21. 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade-⸗Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Lrüger. 
Ven 1. Oftober if die I. Gtage nebſt 
Zubehör zu vermiethen. Zu erfragen 
Koppernikusſtraße 24, parterre⸗ 
3 Zimmer, Kabinet und Zubehör, 1. 
© Stage, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Katharinenſtraßſe 3. C._Grau. 
Fine Balkonwohnung von 3 Zimm., Much, 
Speiſekeller nebſt Zubehör iſt Kl. Mogan 
Lindenſtr. 30 v. 1. Oktb. auch eher für 15 
Preis von 220 Mk. zu vermiethen. Näher 
bei II. Stefanska, Gerberſtraße IT 


1 fl. Wohnung f. er alle nſſehende Dame z. 


verm. Koppernikusſtraße 41. 5 
{ I. Oftbr. ein 
Vrombergerſtr. 84 Kan ae 
Parterre⸗Wohnung 
von 3 Zimm., Küche, Boden raum, 
Garten zu vermiethen. 


ſowie 


